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verteidigunqslrieg?
Don Dietrich Schäfer, orb. Professor an der Universität

Berlin.
Wir sind die Angegriffenen. Ist das so, so versteht sich

«enz von selbst, baß wir einen Verteidigungskrieg führen,
xas bestreitet kein Besvlmener. Der Führer der Gemerk-
Wften hat es in diesen Tagen im .Reichstage wieder mit
»roßem Nachdruck betont, obgleich gar keiye andere Auffas¬
sung möglich ist. Man muß annehmen, daß er sich damit
w hie Seite seines Parteigenossen Scheidemann stellen
Mtc , der nicht lange zuvor erklärte, daß französisch bler-
iw solle, was französisch ist, belgisch, was belgisch ist. Das
ist allgemein dahin v» standen worden, und der Redner
hat es vielleicht auch nicht anders verstanden haben wollen,
alä daß Deutschland seine Macht westwärts über seine bis¬
herigen Grenzen hinaus nicht ausdehnen solle. Legion hätte
ihm darin zugcstimmt. Ergibt sich das aus dem Begriff
dks Verteidigungskriegs?

Wir sind die Angegriffenen. Haben wir unserer Selbst-
kkhaltungspflicht genügt, wenn wir nichts tun , als den An¬
riss abschlagen? Wer so urteilt , der muß des Glaubens
leben, daß die Angreifer, einmal abgewehrt, nie auf den
Udanken kommen werden, den Versuch zu wiederholen.
13 mag vereinzelte Deutsche geben, die in solch weltfrem¬
dem Glauben dalnnleben: die ungeheure Mehrheit denkt
sicher sachlicher. Must man aber erneuten Angriff in Rech¬
nung ziehen, so erwächst anch die unabweisbare Pflicht, ihm
rach Kräften vorzubeugen. Möalich ist das nur , wenn man
dem Angreifer tunlichst die Waffen aus der Hand nimmt.

Scheidemann hat Rußland nicht erwähnt . War es 8u»
all, oder hat er absichtlich über den Osten geschwiegen. Hätte
n seine Aeusterung auf Rußland ausgedehnt , so wäre der
»ssene Widerspruch mit der am 5. November vollzogenen
Tatsache da. Die Frage , ob die an diesem Tage gefällte
Entscheidung bas Richtige traf oder nicht, entzieht sich zur
eit der Erörterung . Daß sie den Begriff des Bcrteidiauugs-
lüeges als jeden Machtzuwachs ausschlicstend durchbricht,
kann niemand bestreiten. Wer den Ausdruck Verteidigungs¬
krieg in diesem Sinne faßt , braucht ihn als bloße Rede¬
wendung, die mit den Tatsachen schlechterdings nicht in
Einklang zu bringen ist. Das war übrigens schon vor dem
-. November die Lage. Hat doch der Reichskanzler am 3.
April erklärt , daß Polen und Litauen, Balten und Letten.
Me Lande vom Baltischen Meere bis zu den wollmnischen
Sümpfen nicht unter russische Bedrückung zurückkehren sol¬
len. So weitgehende Forderungen stellen im Osten selbst
Me viclbernfenen Kricgsztele der Verbände nicht auf.
' Wenn also ein .Hubertusburger Friede , von dem nicht
Aten als möglichen Ausgang des Krieges geredet worden
ist, für den Osten schon völlig ausgeschlossen ist, ist er etwa
i« Westen noch möglich?

Die Annexion Belgiens wird abgelehnt. Annexron
bedeutet Einvcrleib »ng, wie Elsaß-Lothringen dem Deut¬
schen Reiche einverleibt worden ist. Hat daran irgend je¬
mand in Deutschland im Ernste gedacht? Wohl aber hat
ber Reichskanzler erklärt , daß Belgien nicht als Vorwerk
gegen Deutschland ausgebaut werden, nicht ein Einfalltor
für die Feinde bleiben solle, dem rcichbegabtcn flämischen
Volke auch die Möglichkeit gegeben werden müsse, sich in
'einer alten und neuen Kultur neu auszuleben . Beide
Forderungen sind nur erfüllbar, wenn Belgien , wie es der
Führer des Zentrums formuliert hat, politisch, militärisch,
wirtschaftlich unter deutscher Oberleitung bleibt. Wieder-
bkrstellung Belgiens in der Form , die es vor dem Kriege
batte, ist' gleichbedeutend mit Deutschlands steter Bedroh¬
ung an seiner verwundbarsten Stelle . Wir würden beim
»ochsten Kriege in die Zwangslage kommen, das „Unrecht"
«an dem der Reichskanzler am 4. Aug. 4914 sprach, noch ein-
«tol zu begehen. Allerdings würde das Ausland wohl da-
för sorgen, baß wir davor behütet blieben; es würde uns
dieses Odium abnehmen und uns zwingen, die Verteidig¬
ung am Niederrhein zu führen.

So liegt die Sache, klar und einfach. Entweder wir
»weitern auch im Westen unfern Machtbereich, oder wie
Aren den nächsten Krieg dort auf unserm heimischen Bo¬
den, recht inmitten der Stätten , die uns vor allen andern
unser Rüstzeug liefern . Vertragsmäßige Vereinbarungen,
»e man einem wiederhergestelltcn belgischen Staate arck-
»legt, können, wie sie auch immer gefaßt werden mögen,
Nicht genügen Daß die politisch-militärisch-wirtschaftliche
Oberleitung über Belgien unerläßliche Voraussetzung ist
>ür das Erringen deutscher Selbständigkeit zur See gegen¬
über England , wird zwar gelegentlich bestritten , ist aber un-
ivugbar. Andererseits liegt auch hier die Sauvtschwcerigkcit
»»er Verständigung mit unserem hartnäckigch'en und ©e¬

1 Ter Eröffnung der polnischen Universität in Warschau
die der flämischen in Gent gefolgt. Wenn unsere Rc-

Sicrung sich entschließen könnte, der staatlichen Neuvrdnuug
’» Polen eine solche für Flandern zur Seite zu stellen.
?ürde das einen wichtigen Schritt vorwärts bedeuten ohne

irgendwie Gefahren zu befürchten waren , wie sie rn
polnischen Verhältnissen zweifellos stecken. Die bc-

zonncnc Verwaltnngstrennnng ist ent wertvoller erster
k-hritt. Zu unrecht vermißt man rn der flamnchen Bevöl-
xung Belgiens die Vorbedingungen .3» einem ielbst.au-
*8«n staatlichen Dasein; fo weit sie wirklich fehlen, wür¬

den sie sich in kürzester Frist in dem von Haus aus hochbe
gabten, entwickelungsfähigen Volke herausbilden , zumal
die Möglichkeit und die Neigung eines Anschlusses an die
niederländische Kultur stark vorhanden sind. Wir würden
dann nicht nur für den Osten, sondern auch für den Westen
beweisen, daß wir Völker zu befreien, nicht zu unterdrücken
wünschen.

Es ist hier nicht zu untersuchen, warum die Vertreter
der Sozialdemokratie zugleich treueste Kamvfgen"<"en sind
und doch glauben, „Annexionen" ablehnen und vom „Ver¬
teidigungskrieg" reden zu sollen. Geht man von den Wor¬
ten auf die Sache, so schwindet der Gegensatz dahin wie ein
Schatten. Die beste Verteidigung ist anerkannt der Hieb:
der aber kann in der Lage, in die wir geraten sind, nur ge¬
lehrt werden .indem man den Feinden die Waffen aus der
Hdnd schlägt. __ ,

Allgemein anerkannt ist, daß wir der Koloncen bedürfen
und der Freiheit der Meere. Daß jene nur zu behaupten
sind, diese nur zu erringen , ist durch Seegeltung , hätte nie¬
mals auch einen Augenblick in Zweifel gezogen werden
sollen. Die tapferen Verteidiger unseres überseeischen Be¬
sitzes' sind der erdrückenden Nebermacht der Feinde fast voll¬
ständig erlegen: aber das braucht unsere Ansprüche nicht
zu drücken. Die Kriegslage gibt uns Faustirfänder genug,
das Unsrige zurückzufordern und auch im belgischen Kongo
den Fuß zu behalten, wenn nicht mehr erreicht werben
kann. . _ t

Daß diese Grundzüge im Uebrigen abhüngrg sind von
dem Gange der Operationen , darf freilich keinen Augenblick
aus dem Bewußtsein schwinden, wie man sich andererseits
auch stets vor Augen zu halten hat, daß während eines Krie¬
ges zwischen den militärischen und politischen Entschlie¬
ßungen eine fast ununterbrochene Wechselwirkung besteht
und bestehen muß. Unsere Kriegsleitnng hat stets hinge¬
bendes Vertrauen genossen: seitdem sie in den Händen eines
Hindenburg ruht , ist dieses Vertrauen unbegrenzt . , Da ist
niemand, der es verweigert. So ist unser Volk, wie eS in
diesen Tagen durch seine Vertreter wieder bekundet hat, in
allen seinen Ständen bereit, fede Last auf sich zu nehmen,
die erforderlich erachtet wird, den Sieg zu erringen . Was
aber Sieg ist, kann nicht durch Redewendungen umschrieben
werden, sondern allein durch „reale Garantien ". Darüber
sollten sich alle klar sein und nicht in Worten um einander
herumredcn. Es kommt darauf an, daß wir aus diesem
Krieae hervorgehen als ein anerkannt starkes Volk, das an¬
zugreifen auch unversöhnliche Gegner nicht so leicht wieder
wa^en möchten. Sind wir stark, so sind wir auch frei. Das
Volk, das diesen Krieq sieareich öurchfocht. bann aum xm
Frieden nur nach seinem Willen regiert werden. Eine
Niederlage aber begrabt uns alle:  der Freiheit,
die wir nach ihr etwa genießen möchten, wird sich keiner
freuen können. Eine Niederlage aber wäre es, wenn wir
in den alten Grenzen fortlcven sollten, gedrückt von der
ganzen Last der Krieaskosten nnd in steter Gefahr , von der
.unaufhaltsam wachsenden Macht der Weltreiche völlig Zer¬
malmt zu werden. Also Berteidiaung . auch in der Zukunft,
außerhalb, nicht innerhalb der eigenen Grenzen.

D'e Entsteinung in Griechenland.
Abbruch der Vierverbanös -Keziehunyen zu
Gr echenland . — König Ko fianiin über¬
nimmt Öen Oberbefehl über fein Heer.

Genf,  7 . Dez. lPrivat -Tel , zv.)
„Petit Journal" meldet aus Athen:  Die Ententege¬

sandten haben bereits ihre Beziehungen zur griechischen
Regierung abgebrochen. Fm Hafen von Piräus wnrden alle
Schiffe requiriert, um die flüchtigen Staatsangehörige« des
Bierverbandes einzuschiifcn.

„Matin" meldet ans Athen : König Konstantin
konzentriert bei La r i ?sa ei« Heer. Er hat selbst den
Oberbefehl  über die Trnppe« übernommen.

wenn sie ihn schon hätten . . . . !
Amsterdam,  7 . Dez. (Privat-Tel . zb.i

Wie verlautet, gehe« in cffiziellen Pariser Kreisen
glaubwürdigeGerüchte des Inhalts um, daß die franzö¬
sische Regierung entschlossen  sei . König Kon-
stantin abznsetzeu nnd nach Südfrankrcich z»
bringen,  falls die griechische Negierung auf ihrer Wei¬
gerung bestehe, die Forderungen der Alliierte» anznnehmea.

Die Verluste der Treffens von Athen.
Be r n, 7. Dez. (Privat -Tel . zb.i

General Kellarst, der Kommandant des 1. griechischen
Armeekorps veröffentlicht folgende Verlustliste von den
Athener Zusammenstößen: Griechen: 26 Soldaten und 3
Offiziere tot. 8 Offizieren, 43 Soldaten , 4 Marinesoldaten
und viele Zivilisten verwundet. Franzosen:  3 Offt
ziere, 45 Soldaten tot, ein Offizier, 26 Marinesoldate » ver
mundet

Zweiter ll-Voot-Angriff aus Hrmchal.
Amsterdam.  7 . Dez. (Privat -Tel. zb.i

Nach Meldungen aus Lissabon herichten portugiesisch-
Blätter über einen zweite» U-Bootangriff auf Fnnchal.
Nähere Einzelheiten fehle« »och.

London»  7 . Dez. (Wvlff-Tel .i
Die erste bereits gemeldete Beschießung war haupt¬

sächlich gegen die englische Unterseekabelstation und andere
öffentliche Gebäude gerichtet. Nach amtlichen Nachrichten
aus Madeira wurden 34 Personen getötet, darunter einige
portugiesischeSeeleute . Die U-Boote beschossen die Küste
zwei Stunden . _

Zwei-llaiser-8u!ammentun?t.
Glückwünsche Kaiser Karls an die verbündeten Monacche«.

W i e n. 7. Dez. (Wolfs-TeU
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:

Kaiser Karl weilte heute den ganzen Tag am Standort
des Armee-Oberkommandos und empfing vormittags meh¬
rere hohe militärische Funktionäre zum Vortrag . Nach 1 Uhr
nachmittags traf der deutsche Kaiser mit Generalfeldmar¬
schallv. Hindenburg, dem General der Infanterie v. Luöen-
dorff und den Offizieren seines Gefolges rm Standort de->
Armee-Oberkommandos ein, wo er von Kaiser Karl , dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich und dem Chef des Ge-
neralstabs . Feldmarschall Konrad unter herzlicher Anteil¬
nahme der Bevölkerung begrüßt wurde. Die beiden Mo¬
narchen standen unter dem Eindruck der Sregesnach richten
aus Rumänien , der Einnahme von Bukarest und der Be¬
setzung des wichtigen Bahnknotenpunktes Ploestr. Den Nach-
mittag verbrachten die beiden Kaiser mit ihren mrlrtarlschen
Beratern in eingehenden Besprechungen der nun äeschaf-
fenen militär -politischen Lage, worauf der deutsch- Kaiser die
Rückreise in das große Hauptquartier antrat.*

Kaiser Karl richtete im Laufe des Abends an die bei
der Zusammenkunft nicht anwesenden ^ ?? »^Een der ver¬
bündeten Staaten folgende Glückwunsch-D-peschen:
An Se . Majestät Ferdinand , KönigöerB » Uot e«

Angesichts der glänzenden Leistungen der verbündeten
Streitkräfte in Rumänien , deren vordersten Abteilungen
heute nacht in der feindlichen Hauptstadt einaezogen stnd.
folge ich dem Drange meines Herzens , wenn ' E D îr meinelebhafte Freude an diesem Erfolge treue « Zusammenwir¬
kens zum Ausdruck bringe . .. W ist damit ^ n- wesentlicheEtavve auf dem Wege zuruckgelegt worden, welchen une
gegen unseren Willen unsere verräterischen Nachbarn zu be¬
treten gezwungen haben. Indem ich Dir aus diesem An¬
laß meine inniqsten Gefühle wärmster Glückwünsche zu dem
ruhmvollen Anteil Deiner tapferen Truppen aussvrech .
hoffe ich zuversichtlich, daß cs uns , mit Gottes Beistand ge¬
lingen werde, in naher Zukunft d>e Mgner von der
Zwecklosigkeit weiteren Blutvergießens zu
überzeugen.

An Se . Majestät den Sultan.  Konstant,novel
Der Einzug der Vorhuten der verbündeten Sir -ltk attc

in Bukarest ist mir soeben gcw-ldet worden. Ich be-ilc
mich Ew. Maiestät meine große Befriedigung auszudrücken,
die ich bei diesem neuen Enolge eines Militarismen Zu¬
sammenwirkens emvfinde. an dem die tavferen Truvpe»
Ew. Maiestät gleichfalls beteiligt sind. , Indem ich mir «-
gatte bei dieser Gelegenheit Ew. Mazestat nreine lebhaf¬
testen und aufr 'chtiasien Glückwünsche zu übermitteln , aebe
ich mich der Hoffnung hin. daß es uns in nah ei Zu^
kunft veraönnt sein werde , endgültig über
unsere Gegner zu triumphieren.*

Abends empfing der Kaiser den Mnristerprasidenten
v. Koerber. der vormittaas von kem deut'̂ en Kais. r emvfangen worden war , in Audienz, um sich über das Erg -vnis
der^gepflogenen Verhandlungen Bericht ^̂ ^ tten zu lassen,
und zog den Ministerpräsidenten , sowie den Bi ^ pr an-.cn
ten des Amtes für Volksernährung . Hofrat Baron Frie»
zur Hoftafel hinzu. _

Abendbmcht de?Großen Hauptquartier?
Kapitulation einer rumänischen Division.

8000  Gekanaene.
Berlin.  7 . Dez. (Amtlich.f

Im Westen uud Osten keine besonderer? ^reignisie.
Außer dem Erfolg der Festung Bukarest und ihrer wich¬

tigsten Handelsstädte kostete der 8. Dezember de« Rumänen
noch eine Division, die am Alt gestellt, mit 8808 Mann nnd
28 Geschützen zur Kapitulation gezwungen wurde.

Serbische Nachtangriffe auf Truava östlich Cerna sind
gescheitert.
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Amt!, osterr.-uirgar. Tagesbericht.
Wien . 7. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Die i» der walachischen Ebene oordriugeudeu verbün¬

dete « Streitkräfte haben gestern B « k a r e st und P l o e st i
in Besitz genommeu . Ocsterreichisch -uugarische Truppen
«ahmen C a m p i n a und verfolgen von S i « a i a südwärts.
Die verbnnLetcu Streetkräfte des Generals von F a l -
keuhayn  brachten gestern 106 rumänische Offiziere und
MW) Mann ein . In den Karpathen  liefe der russische
Druck beträchtlich nach. Nur nördlich des Trotusultales » nd
bei Dorna Watra kam es zu schwächere « russischen Vorstö¬
ßen , die glatt abgeschlagen wurden . Bei der Armee des Ge¬
neralobersten von Tercztyansky  drangen Wiener
Landwehr und deutsche Abteilungen , die rumänischen Feld-
wachlinien durchbrechend , bis in die feindliche Hauptstellung
vor , und kehrten nach Abwehr von 5 russischen Vorstößen
mit 240 Gefangenen und einer Beute vo « 8 Maschiuenge-
wehre « und einem Minenwerser zurück . Durch die Erfolge
in Rumänien ist der 6. Dezember sinnfällig z« einem Tage
der Vergeltung für schmählichsten Verrat geworden . Ein
großer Diegeszug hat die Verbündeten in das Herz Ru¬
mäniens geführt . Die vierte feindliche Hauptstadt ist seit
Ausbruch des Krieges bezwungen . Mit Stolz darf Oester¬
reich-Ungarn ans jene Truppen blicken , die "nt  denen der
Deutschem , Bulgaren « nd Osmanen wetteifernd an den
ruhmvolle » Taten gegen unseren jüngsten Feind Anteil
haben . Auf die roh zusammengehalteuen Abteilungen , die
zu Beginn des rumänischen Krieges in Siebeubürgen den
ersten Stof ; anffingen , auf unsere Gebirgsbrigaden , die in
den transylvanischen Alpen den schwerste « Aufgabe « gerecht
wurden , aus die Truppen , die an der Offensive in der Wa¬
lachei teilnahmen , aber auch auf die tapferen Verteidiger
Ottfiebenbürgens , der Waldkarpathcn . an deren Widerstand
alle russische Anstürme zerschellten , ans unsere bewährten
Pioniere an der Donau , die,eiue der größten krieqstech-
«ifchen Leiftnugen der Geschichte vollbrachten , auf unsere Ar¬
tillerie und « ns die Donanflottille . die sich auch jüngst bei
ber Abwehr russischer Angriffe südlich Bukarest wieder her¬
vorgetan hat . Ihnen allen gebührt unser Dank.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabcs.
v . Höfe  r , Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur§ee.
Eiues uuserer Seeflugzeuggeschwader belegte am 8.

Dezember die Flugstation R e l r g n o und die Sdobbabat-
terie « , trotz unsichtigen Wetters , sehr erfolgreich mit Bom¬
ben . z Hanjars wurden voll getroffen . Alle Flugzeuge sind
trotz heftigster Abwehr « « beschädigt wieder eingerückt.

Flottenoberkommando.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen .)
Großes Hauptquartier.  7 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.  Auf dem Wcstuser

der Maas brache « nach Feuervorbereitung Abteilungen des
Westfälische » Infanterie -Regiments Nr . 18 an der aus den
Sommerkämpfcn bekaunteu Höhe  8 04 südöstlich von Ma-
lancourt iu die französischen Gräben ein und nahmen die
Kuppe der Höhe in Besitz. — Fünf Offiziere . 180
Mann wurden gefangen zurückgeführt.

Von einem Vorstoß in die feindlichen Linien am „Toten
Mann " brachte « Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

OestUcher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Westlich von L « ck drangen an der Luga deutsche nnd öster¬
reichisch-ungarische Abteilungen iu eine russische Feldmach-
ftelluug : die Besatzung vom 18 Man « wurde gefangen.
Nachts wurde die Stellung gegen fünf Angriffe gehalten.

Auch westlich vo « Z a l o r z e nnd Tarnopol konnten nn-
fere Patrouille » 88 bezw . 28 Gefangene ans gewonnenen
Teilen der russischen Linien bei Rückkehr abgeben.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  I « den Waldkarpatheu und Greuzbcrgen der

Wiesbadener Zeitung
Moldau  zeitweilig «« schwellendes Artille » iefeuer und
Vorfeldgeplänkel , aus denen sich nördlich von Dorna Watra
und im Trotusultal russische Angriffe entwickelten , die a b-
gemiesen  worden sind-

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
«. Mackensen.  Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mü¬
hen und Kämpfe , in denen unter Gcneralfeldmarschall o.
Mackensen  die Truppen der zielbewußt geführten 8. und
Donauarmee de« rumänischen Gegner und die herangeholte«
russischen Verstärkungen in schnelle « Schläge « zu Boden
geworfen haben.

Führer und Truppen erhielten den Siegeslohn.
Bukarest.  die Hauptstadt des zur Zeit letztem Opfers der
Ententepolitik . Ploesti , Campina nnd Sinai«  in
unserem Besitz , der geschlagene Feind ans der ganzen Front
ostwärts im Rückzug!

Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ die vorwärts¬
stürmende Truppe die immer von neuem geforderten An¬
strengungen überwinden.

Neben den deutschen Kräften haben die tapferen ö st e r -
reichisch - ungarischeu , bulgarischen nnd osm a-
nischen Truppen  glänzendes geleistet . 9. Armee meldet
von gestern 188 Offiziere , 9188 Mann gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front . Bei Tr « ava  östlich der

Cerna warfen das bewahrte masurische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 116 » nd bulgarische Kompagnien die Serben uns
der Stellung , in der sich diese vorgestern eingenistet hatten;
sechs Offiziere und 88 Mann wurden gefangen genommen.

I » der S t r v m a m ü n d n n g fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südwestlich und südöstlich von Serres zu nähern
versuchten.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

9er Einzug im eroberten Bukarest.
(Wiederholt , da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen .)
Berlin,  7 . Dez . (Amtlich .)

lieber die Einnahme vo » Bukarest wird gemeldet:
Am 3. Dezember . 18 Uhr 38 Min . vormittags , wurde

Hauptmann im Generalstab Lange  als Parlamentär mit
einem Schreiben des Generalfeldmarschalls o . Mackensen,
das die Uebergabe der Festung forderte , an den Komman¬
danten von Bukarest entsandt . Ein weiteres Schreiben gab
dem Kommandanten bekannt , daß das Feuer ans die Festung
eröffnet werden würde , wenn der Parlamentär nicht binnen
21 Stunden znrückgckehrt sei. Hanptman « Lange , der an
der rumänischen Borposteulinie von einem General emp¬
fangen und mit verbundenen Augen iu einem Kraftwagen
nach Bukarest geführt wurde , ist am 8. Dezember früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückgekehrt.

Die Annahme des Briefes des Generalfeldmarschalls
von Mackensen ist vo » dem Oberbefehlshaber der rumäni¬
schen Donanarmee verweigert worden unter der Begrün¬
dung , daß „Bukarest keine Festung , sondern eine offene
Stadt wäre ; es beständen weder armierte Forts noch zu
ihrer Berteidignng bestimmte Truppen : es gebe weder einen
Gouverneur noch eine « Kommandanten ."

Hauptmann Lange hat ans den Charakter vo » Bukarest
als Festung hingewiesen nnd darauf , daß ein solches Ans¬
weiche « die deutschen Operationen nicht behindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzten Teile des Kaval¬
leriekorps Schmettow sich in den Besitz eines Forts ans der
Norbfront , Teile des 81. Armeekorps drängten nach und
nahmen die Fortlinie von Chiajna sWestfront ) bis Odaile
sNordfront ). — Der Gegner leistete mit Infanterie Wide r-
stand , der schnell gebrochen  wurde . Bon der Süd¬
front her dränge « Teile der Donanarmee durch den Fort¬
gürtel in die Stadt : sie fanden keine Gegenwehr.

Die iu Bukarest einrückeuden Truppen  wurde « Bes
geistert empfangen und mitBlumengeschmückt.

Generalfeldmarschall v. Mackensen begab sich im Kraft¬
wagen vor das Königliche Schloß , wo er mit BluNOeu-
sträntzen begrüßt  wurde.

Geheime Sitzungen des französischen Parlaments.
Genf,  7 . Dez . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Die französische Kammer
wird heute die Interpellationen in geheimer Sitzung been¬
digen und morgen nachmittag gleichfalls in geheimer Sitz¬
ung die eingcbrachten Tagesordnungen prüfen . Sodann
wird die Kammer eine öffentliche Sitzung abhalten , in der
die Abstimmung über die Tagesordnung stattfinden wird.

Freitag , 8. Dezember 19^

Den Helden von den zaMaildsinsein
zum Gedächtnis. "

(8. Dezember 1911.)

Der Sieger von Coronel gedachten wir vor wen
Wochen anläßlich der Wiederkehr jenes für die
Marine so ruhmreichen Tages . Ihrer zu gedenken tv .
ster Trauer , aber auch in stolzem Hochgefühl ist uns
Bedürfnis . Am 8. Dezember , vor 2 Jahren , sanken »1̂
siegt nach schwerer heldenhaftester Gegenwehr „Schc^
Horst" und „Gneisenau ", „Nürnberg " und „Leipzig"
FalklandS -Jnseln auf den Meeresgrund.

Die Niederlage bei Coronel hatte den englische « Lm;
tödlich getroffen . Diese Scharte mutzte ausgewetzt wert/'
um jeden Preis . Der Ruf nach Rache öurchgellte
England . Der heiße Wunsch , den seit Monaten von all?
Hilfsmitteln abgeschnittenen , allein auf sich selbst gestellt^
deutschen Kreuzern , die in heroischen Kämpfen und den
sicheren Untergang vor Augen , die Ehre der deutsche«
Flagge hochhiclten , den Untergang zu bereiten , durchzstjxx?
jedes englische Herz . Nnd diesem Wunsche mußte die gx
füllung kommen . Denn zu gewaltig war die UebermaK
die England hinaussandte , zu gering die Zahl , m  schmierst
ja hoffnungslos die Lage der deutschen Schiffe . Der «
Dezember besiegelte ihr Schicksal bei den Falklanbs -Jnst^

Auf englischer Seite kämpften die beiden Schlachtkreu¬
zer „Jnvincible " und „Inflexible ", ferner die Panzerkreuzer
„Carnavon ", „Cornvall " und „Kcnt ". sowie die modernen
mit 15-Zentimeter -«Zeschützen bewaffneten geschützten Kreu¬
zer „Glasgow " und „Bristol ", denen Graf Spee nur seine
verhältnismäßig kleinen Panzerkreuzer „Scharnhorst " und
„Gneisenau ", sowie die drei Kleinen Kreuzer „Leipzia-
„Nürnberg " und „Dresden " gegenüberstellen konnte . Ei
schloß daher , sich mit „Scharnhorst " und „Gneisenau " dem
Gegner cntgegenzuwcrfen und ihn aufzuhalten , um durch
diese Selbstaufopferung seinen leichten Streitkräften Ux
Rettung zu ermöglichen . Nach dreistündigem Gefecht sinkt
die „Scharnhorst ", das Admiralichiff , zwei Stunden später
geht die „Gneisenau " mit wehender Flagge , bis zum letzten
Augenblick feuernd , in die Tiefe . „Leipzig " und „Nürn¬
berg " werden von den überlegenen englischen Kreuzern
bald eingeholt und sinken nach verzweifelter heldenhafter
Gegenwehr . Nur der '„Dresden " gelingt es , für diesmal
zu entkommen . "Nur wenige Ueberlebendc der deutschen
Schiffe wurden von den Engländern gerettet . Von der
„Scharnhorst " nicht ein einziger , obwohl die Engländer,
insbesondere der Panzerkreuzer „Carnavon ", dazu sehr
wohl in der Lage gewesen wären.

Wie ein geivaltiges Drama mutet uns die Ausfahrt
und das Ende unseres Kreuzergeschwaders an . Die Ge¬
schichte bietet kaum ein Beispiel gleichen Helbeutums,
gleichen Opfermuts und gleicher Todesentschlossenheit . Jene
300 Spartaner , die bei den Thermopylen de« Opfertod fürs
Vaterland starben und deren Heldentum uns auf den Schu¬
len stets als höchste Offenbarung menschlichen Opfermutes
gepriesen wird , durften sich jubelnd in die feindliche«
Sperre stürzen , dem Feind Äug ' in Auge blicken , die Kraft
des Armes bis zum letzten Augenblick betätigen . Den deut¬
schen Seeleuten war das Ende unendlich viel schwerer ge¬
macht. Unter sich den schwankenden , von Geschossen durch¬
löcherten Schiffsboden , erblickten nur die wenigsten den
Feind selbst als schwachen Punkt am Horizont . Viele , ja die
meisten , haben ihn bis zum bitteren Ende nicht gesehen.
Auf ihre Stationen gebannt , die Matrosen hinter ihren Ge,^
schützen, die Heizer vor ihren Kesseln , die Munitionsmann-
schaften in ihren Kammern , hielten sie bis zum unvermeid¬
lichen Ende aus . Das Gefühl dllr Pflicht hielt sie alle i«
ihrem eisernen Bann . Bis zum letzten Augenblick tut je¬
der, was seines Dienstes ist. Die Flagge , die der schiff¬
brüchige deutsche Matrose , der kieloberst sinkenden „Nürn¬
berg " zustrebend , emporreckt , wirb zum Symbol . Ueber das
Grauen des Todes triumphiert siegreich die Idee der deut¬
schen Mannestreue , der Pflichterfüllung bis zum Tode.

Von dem Verdienste der vor den Thermopylen Ge¬
fallenen meldet jener „rührende Stein ". Keine Inschrift
bezeichnet die Stelle , wo unsere zu Tode gehetzten brennen¬
den Schiffe in den eiskalten Wassern des Sudatlantik ver¬
sanken . Aber durch die Jahrhunderte wird die Kunde klin¬
gen von den deutschen Helden , die dort ihre Treue mit dem
Tode besiegelten.

Oie Mekendorfer Ecke.
Roman von Horst Bodemer.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Muß auch sein ! Vorläufig , bis der große Aufmarsch

beendet ist: dann wirst du Diplomat dich sicher irgendwo
hrnbohren , wo es nach Pulver riecht !"

„Aber selbstverständlich ! Und es wird mir schon ge¬
lingen ! . . . Sangmeistcr hat ein Kavallerieersatzdepot , er
ist ja Rittmeister der Reserve außer Dienst !"

„Wären wir also alle miteinander gut aufgehoben . Die
Damen werden die Blekenöorser Ecke schon bändigen!
Wenn es auf mich ankäme , würde ich meine gute Alsche
zum Bataillonstambour ernennen , denn neuerdings kann
sie einem das Fell rasseln mache« , und wenn es auch nur
Las Trommelfell ist, aber davon bekomm selbst ich alter
Kater mitunter Kopfschmerzen !"

So , da hatte sie wenigstens für die Maulkorbgeschichte
einen kleinen Hieb weg ! . . . Die Baronin aber trompetete
in ihr Batisttaschentüchlein.

„Elfriede wird außer sich sein ! Ihr Bräutigam steht auf
verlorenem Posten , wenn der Krieg ausbricht !"

Der Kammerherr suchte seine Frau zu beruhigen.
„Nicht nur die „Scharnhorst " ist in Ostasien ! Da heißt

es abwarten ! Ueber Englands Verhalten ist mau sich noch
gar nicht klar , meine gute Hannah ! Und Krieg ist Krieg !"

„Gott , ja, " die Baronin steckte ihr Batisttüchlein weg,
„ich bekomme schon wieder Haltung ! Nur die schreckliche
Ungewißheit ! Aber wie der Rudolf ans Petersburg
schrieb, kann sie nicht mehr lange dauern ! Das ist vor¬
läufig wenigstens das Beste an der ganzen Sache !"

Grete Drebbelow war noch ein bißchen näher au ihre
Freundin Hannah auf dem Sofa gerückt , legte ihr die Hand
«ns den Unterarm und fragte voller Teilnahme:

„Was schreibt denn der gute Rudolf ?"
„Man mutz zwischen den Zeilen lesen können , denn in

Rußland weiß man ja nie , ob nicht ein Brief geöffnet wird.
Er sieht keinen Ausweg . Es hat den Anschein , als wolle
man aber noch ein paar Wochen Zeit gewinnen !"

„Was habe ich gesagt von der Meute ?"
Der Kammerherr setzte sich sein Monokel ins rechte

Auge , zwirbelte den gepflegten grauen Schnurrbart hoch.
„Wenn unsere Diplomatie erkannt hat, wo man hinaus

Will , dann wird Berlin wissen , was es zu tun hat !"
Felsenfest überzeugt davon war Erich Drebbelow zwar

1 durchaus nicht,aber er pflichtete seinem Freunde Bleken¬dorf bei . Im Stillen meinte er nur , daß es eine „Affen¬
schande" wäre , wenn man nun den Stier oder die Stiere
nicht schleunigst bei den Hörnern packte.

Die Jugend hatte erfahren , daß Blekendorfs gekommen
waren : sie stürmte ins Haus , den übrigen voran die drei
zierlichen , brünetten , sehr hübschen Sangmeisterschen
Mädels.

„Guten Tag , liebe Tante ! Guten Tag , lieber Onkel !"
Man beugte sich über die Hand der Baronin zum Kuß,

knixte und verbeugte sich vor dem Kammerherru.
Als letzter erschien der lange Christoph aus der Bild-

fläche , die mit bunten Seidenbändern geschmückte Laute
in der erhobenen Hand . Nach der Begrüßung rief er:

, „Der Alb recht hat uns 'eben eine Mordsneuigkeit vor¬
gesetzt.! Also , wenn cs losgeht , gibt es Kriegstrauung:
Abgekürztes Verfahren ! Wunderschöne Sache ! Mit einem
Sprung nimmt man das Hindernis !"

Elfriede Blekendorf war zu ihrer Mutter getreten.
Sie war keine Schönheit . Das Gesicht war sehr schmal,
die Oberlippe ein wenig zu kurz , das dichte , blonde Haar
war so frisiert , daß die allzu großen Ohren etwas verdeckt
wurden . Aber ihre dunkelblauen Augen verrieten den
innerlichen Menschen . Nie hatte sie so recht in diesen
Jugendkreis hineingepaßt , und doch war sie nie Spiel-
verderberin gewesen . Alle hatten sie gern . Jeder und jede
hatten ihr eine gute Tat , ein Verstehen und Mittragen
eines Kummers zu danken.

Erich Drebbelow faßte seinen großen Junger ; beim
Ohrläppchen.

„Du , hast du vielleicht die Bowle zu heftig probiert ? "
„Nee , Väterchen ! Wir ziehen doch mit vom Leder , nicht

wahr ? Reiten kann ich ja , und das Uebrige wird sich
schnell lernen lassen !"

„Das tun wir , mein Junge ! Und wenn es noch ein
bißchen brenzlicher wird , schicke ich dich zu Onkel Karl
nach Siratzburg mit fünfhundert Mark in der Tasche : der
mag sehen , wie er ans dir langem Laban einen brauch¬
baren Husaren oder Dragoner macht ! Andere Sorte , die
besser zu deiner Größe paßt , hat er leider nicht unter
seiner Fuchtel !"

Ein Freudengeheul stimmte der Christoph an , kniete
im nächsten Augenblick vor Sangmeisters Jüngster . Er
war auch dann noch nicht viel kleiner als sie, griff in die
Saiten und sang:

„Hier lieg ich vor Euch
Als treuster Vasall,
Pfalzgräfin , schönste der Krauen !"

Maria lachte , drückte den Blondkopf an ihre Brust , M
„Onkel Erich " an und sagte:

„Der Toffel ist doch ein lieber Kä—erl !"
„Tosfel, " das vertrug der „liebe Kä— erl " nicht : er

sprang auf die Beine.
„So ein Otterngezücht ! Na , warte , wenn du erst meme

Frau bist !" ;
Da wirbelte wieder jugendliches Lachen durch das

mer : Erich Drebbelow gab seinem Jungen einen H>ev
über den Rücken . . IS

„Verrückte Pflanze ! Und nun macht, daß ihr wieder
unter die Kastanien kommt , sonst fängt die Bowle an 5#
kochen!" . . .

Da stürmten sie wieder los . Als letzte verließ Elfrrcac
Blekendorf das Zimmer.

„Ist unsere Jugend nicht ein blanker , Staat , Kurt,
fragte Drebbelow.

Der Kammerherr nickte. ■
„Ueber Nacht kann des Lebens Ernst an sie Hera«'

treten . Die Wetterzeichen deuten darauf hin !" ,
„Kein Unglück ! Wenn das Schicksal sie bald fest mit-

det , hat es so sein sollen . Die Hauptsache bleibt , sie Men
eine fröhliche . Jugend genossen und — Gott gebe cs ■"
sie werden später wieder jung mit ihren Kindern !"

Von draußen erschallte Lachen : die Gläser wurden voll-
geschenkt , und da ging es auch schon los:

„Es geht ein Rundgesang an unserm Tisch
herum — bum —bum—

Es geht ein Rundgesang an unserm Tisch
herum !" .....

Und dann erhob sich als erste die älteste Sangmew ^ z
und sang : .

„Der Albrecht ist ein Kürassier,
Die Lore , die kann nichts dafür . . .

ES geht ein Rundgesang an unserm Tisch
herum . . . .

Albrecht blieb die Antwort nicht schuldig . 311 ser or
kam, sang er:

„Ich möchte gern 'ne Schwägerin ha'n
Mit einem falschen Vorderzahn !"

Den echten hatte er der Elisabeth Saugmeist " " >
zwölf Jahren höchst eigenhändig eingekeilt!

(Fortsetzung folgt .)
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preußischer Landtag.
tEig. Drahtbericht Ser „Wiesbadener Zeitung " )

Wiesbadener Zeitung

Berlin.  7 . Dez.
Aistertisch  Lentze, von Breitenbach

SitzLLl 2 ZH? l8 Mi? ^ Ewitz eröffnet dre
"̂ Tagesordnung steht zunächst der Antrag der

°ck ° lbe rg (kons .) und Genossen betreffend
Teuerungszulagen und Kriegszulaqen für
iie  VW " ' Htaatsarbeiter und Volksschullehrer.

2lbg. Schroeder-Kassel (natl .) befür-
^e Annahme der Anträge der verstärkten Haus-

haltSkvm«iiNt»n. Danach sollen die infolge des Erlasses
des blnanzmlntsters vom 16. November ISIS gewährten
Teuerungszulagen für die verheirateten Beamten in der
Weise erhobt werden, das, jeder Beamte mit einem Gehalt
hS ^^ ^OSEMark 100 TI., und für jedes Kind im Alter

Mark erhält . Die einmalige Teue-
rumszulage fi,r d,e im Arbeitsverhältnis Beschäftigen
,oll unter den Voraussetzungen des Erlasses gewährt , die
laufenden Krregsbethtlfen sollen den Teuer ungävpickiält-

erhöht werden. Die Rnhegehaltsemp-
sanger und die Hinterbliebenen von Staatsbeamten erhal-
le" eine einmalige Kriegsteuerungszulage . Die Volks-
teilhlben ^ en an den Teuerungszulagen ebenfalls An-

Finanzminister Lentze: Das Hohe Haus hat daran
Anstoh genommen, baß es bei dem Erlaß betreffend die
mmd-l ^ is? Krieasteuerungszulagen nicht zugezogen

«<:8,{etwn* war genötigt, frühzeitig mit
» kerauszukommen. wenn nicht Schwierigkeiten
der ,einer Einführung eintreten sollten. Es hat der Re-
gierung durchaus ferngelegen, dem Haus vorzugreifen

Ir «? e ei*f '^ ^ en. Der Ausschuß hat ja auch
re r' I gbtibt und mehrfach andere Sätze beschlossen,

al̂ der Erlaß es bestimmte. Insbesondere werden solche
Beamten bedacht, d,e am ichärfsten von der Teuerung be-
rosfen werden : so namentlich die geringbesoldeten Beam-
ten. Aber auch alle mittleren Beamten werden berückstch-
« »Ä teilweise werden auch höhere Beamte bedacht.
8er geigender Teuerung wird der Personenkreis erwei-
ter̂ werden, der bei der Gewährung von laufenden Kriegs-
beWlsen in Frage kommt. In dem Augenblick bin ich
außer Stande , eine Erklärung abzugeben, ob die Staats¬
regierung den Beschlüssen der Kommission beizutreten in
»er Lage rst. Die Staatsregierung ist von der Notwen-

daß unserer Beamtenschaft in dieser
ichweren Zeit der Teuerung geholfen werden muß. Es
ist" ckBeiftilll * ^ ^ ' ^ ung alles geschehen, was notwendig
i.^ ^ . Delze lkonf.): Meine politischen Freunde stimmen

^wmrsgonsbeschlüssen zu. Wir erwarten , daß das
Beispiel, das hier für die Beamten gegeben wirds,n

ÄasÄiAWÄ
•ff0,” Abstand. aüf eine nähere Prüfung der Einzelheiten

”» Ui daß  nicht nur die Beamten , son¬
dern auch die Arbeiter berücksichtigt werden. (Beifall .)

fl*».): Nicht nur für die Beamten , son-
ern auch für d,e Staatsarbeiter hat der Krieg ein unae-

wirtschaftliches Elend gebracht. Ein normaler
? <V nn  Lebensmittelratton . die ihm zufällt.
7 " / Deshalb muß ihm Gelegenheit geboten wer¬

ten, durch Teuerungszulagen noch andere Artikel zu
°«fen. Den Reichen kommt es nicht darauf an. den zekm-
achen Preis zu bezahlen. Wir fordern , daß man nicht

J Dniiern  jn ausreichendem Maße Hilfe ge-
ben ungeheuren Kriegsgewinnen , zum Bei-

l \f ^er Bergherren , wäre es eine Forderung der Billig-
wen" die Arbeiter höhere Löhne erhielten. Die

^ ihren ungeheuren
Kiesengewinnen ein Interesse a^ einer

V *“•" £ & es Kriege  s . sGroße Unruhe und
Werspruch bei den bürgerlichen Parteien des .Hauses.)
iiib eine erhebliche Erhöhung der Sätze, nament-
Äs l » Staatsarbeiter , den bei ihnen ist nicht Schmal-
ÜW °w-» '." " Tj "" tmm - Wri "" r fci

Eifenbahnmintster von Brettenbach: Ueber die Höbe
ser aufzubringenden Kriegsteuerungszulagen beste!/ zur
Zeit noch nicht volles Einverständnis Es steht Iber L

^ E.,e Frage im wesentlichen nach den vorhan
^f." e" Anträgen erledigt werden wird . In diesem Sinne
wirb die Angelegenheit auch- für die Beamten und die
Arbeiter der Etsenbahnverwaltung geregelt werden Dem
Vorredner gegenüber bemerke ich. baß die Eisenbabw
arbeitcr im Frühjahr ISIS mit erheblichen Krteg-steue-
rungszulagen bedacht wurden, die seitdem viermal eine
Erhöhung erfahren haben. Die Eisenbahn muß in der
--age kein, Lohnreigelungen vorzunehmen, wie sie den je¬
weiligen Verhältnissen entsprechen. Sie kann es nicht'
{fl*™"! ""fEUien lassen in dieser schweren Zeit , daß un-
ere Arbeiter den Dienst verlassen, weil sie nicht ent¬

sprechende Lohne bekommen. Den Bergherren und Krieas-
inLustriellen hat Herr Strübel den Vorwür " gemacht L
Solche "" der Verlängerung bxs Krieges hätten,«viche Angriffe sollten Sie in dieser schweren Zeit unter¬
lassen („Sehr richtig!" rechts.) Na m e ns b e r St a at s-
fegierung erhebe ich dagegen Vtnlnrng,
beiter ^und B? amt^ ^ " ^ "ebt sein, die Lage der Ar-Beamten derart zu gestalten, daß sie volles
Vertrauen zu ihrer Führung haben. (Beifall)
ihre^ Rinnfl " ' ^ Vp.) : Die Beamten haben mitryren Wünschen sehr zurnckgehalten. Sie sind sich bewuLit
geblieben, daß die Bevölkerung Opfer bringen muß. Die
böst? ^ » Beihilfen für die Kinder müssen erheblich er
Suai hhZ iÜt ÖU  Unterbeamten sollte pro¬zentual höher gestellt werden, als der für die höheren Be-
amten. Es würbe der Billigkeit entsprechen wenn die
Gemeindebeamten die gleiche Berücksichtigung finden ' wür-
* Staatsbeamten . (Beifall .)

Annck lnatl .) : Unsere Beamtenschaft ist die stärkste
ffki-b- des Staates . Ihr muß bei dem tatsächlichen Not-

äeholsin werden. Die Vorschläge des Ausschusses
iĥ e? M. iW  ESesentlichen Fortschritte . Wir stimmen

Abg. Wagioer (fveik.) erklärt ebenfalls die Zustimmung
sein^ Partei zu den Vorschlägen der Komm'ission.
mor ^ geschlossen und nach einem Schluß-
SoJ " erden die Anträge der Kom-" ei « stimmig angenommen. („Bravo !")

' loM die l , Lesung des Gesetzentwurfes betreffend
Abänderung des preußischen Gericht skosteu
g e se tze S vom 25. Juki 1910 über die Gebührenordnung
fff Notare vom 26. Juli 1910, und Ses Gesetzes betreffend

der Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher vom 21. März 1910. 1
Noch kurzen Ausführungen der Abgg. Delbrück

^ ' Eer  sZtr ). v. Bülow -Bad  Homburg
mtzÄr« S mV ?rl ? oftr (3tr i »Nb des Regierungskom-missars ist die erste Lesung des Gesetzentwurfs beendet
Kommifftonsberatung ist nicht beantragt . eendet.

5 ®* vertagt  sich ans Samstag 11  Uhr.
Anordnung : Hibernia -Vorlage , Wohnungsgesetz

Morgen -AuSgabe Geile S

,, , Anweisung von Kartoffeln für Schwerarbeiter . Amt-
lrch wird mitgeteilt : Die Bekanntmachung über Kartoffeln
baud '̂f^ S ^ in 8 1 vor, daß der Kommunalver-band für Schwerarbeiter  neben der allgemeinen
Kopfmenge von einem Pfund Kartoffeln für die Zeit bis
^ ^ ^ embcr und von % Pfund ab 1. Januar für Schwer-
arbeiter Zulagemengen  von 1 Pfund oder 1^ Pfund
ac nbl CX;tl ^Ä ^ df 't 'mmung mut &c teils falsch auf-

C lediglich einen Verteilungsmaßstab der Ge-
wmtmenge von Kartoffeln an die Kommunalverbände.
Bestiww^ 'E' e^ nhelt der örtlichen Verhältnisse muß dieepimmung, wie die verfügbare Zulagemenge auf die
k!ur " nen Gruppen der zu Versorgenden zu verteilen ist,
überlassen werden brr Kommunalverbände

» ^ ®erfüuf von Gemiisekonßrvon ist verboten. Die
Gemu,ekon,erven-Kr,egsgesellsHaft m. b. H. z» Braun¬
schweig, mit deren Erlaubnis allein Gemüsekonser-
"Itz wepöen dürfen teilt amtlich mit. daß der Ab-
bil ? ^konserven bis auf weiteres (wahrscheinlich
VI M' tte Januar , verboten ist. Alle gegenteiligen Mitz
salnHI 1!^ . Wer Gemüsekonserten trotz des Ab°
is? aeba?/«l lr ^ auft , macht sich strafbar . Die Gesellschaft
wti« zn mrfolg " ^ " ^er Uebertretnng . der ihr bekannt

Die^ DpE ^ W ^ ''^ "^ ese«schast in Wiesbaden.1 Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft hat beschlossen
'Xi,, ^fnderveriammlung im Jahre 1917 in Wiesbaden
Streben det  bekanntlich dem praktischen«treoen der deutschen Landwirtichaft gewidmete Ber-
emiigung wird vom 19. bis 21. Juni n. I . im Kurhaus
„S Mit ben Vorarbeiten hierfür ist Landrat Kam¬
merherr v. Heimburg  betraut worden . Die in Frie-

Diesen Tagungen verbundenen großen,
weltbekannten landwirtschaftlichen Ausstellungen müssen in
lvkaf E £:1 "" turgemätz unterbleiben , doch dürften mehr
lokale Veranstaltungen auch dresmal nicht ganz fehlen.

Höchstpreis für Emmentaler Käse. Die Zentral-Ein-
kaussgesellschaftm. h. H., Warcnabteilung 13, Käse, gibt be¬
kannt, daß der Ladenhüchstpreis für Schweizer Hartkäse
lEmmentaler Käse) ans Mark 2.50 für das Pfund festg!.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. Dezember.

ttriegserergnisse vor einem Jahre.

füir kaufmännische Angestellte. Bei der
SfSSL 311  U Sa m t meldeten sich im7 N o v e m b e r 4a männliche und.53 weib-

f 9trBicitjud.>cnöe. Offene Stellen waren 39 für chlann
|fl u,lil 46J lir .Weibliche vorhanden . Besetzt wurden 30
stellen durch männliche und 37 durch weibliche Arbeit-
dadurck' ^̂ ^ eitsmarkt hat sich gegen den Vormonat
fipViV, m verändert , daß durch die zahlreichen Ein-
bf 0"kungen an geeigneten Kräften ein bedenklicher Mangel
e.ngctreten ist, ,oöaß ein sehr großes Ueberangebot
des len  sich ergeben hat . Der Entwurf
ftff ^ Evl̂ udiichen Hilssdi.enstgesetzes hat sich auch schon
ag-l T. ^ ^ klevvermittlung bemerkbar gemacht. Personen

fl,̂ CrUni Berufe , selbst weibliche, haben sich Rat
Pistill ,Dte. f,e  durch freiwillige Uebernahme einer Be-
l^ f ' tiLUUg der zwangsweisen Zuweisung Vorbeugen könn-
kD »«? ? der Sch reib  st ube  konnten 3 Stellenlose be-
Ichasttgt werden, wovon eine in feste Stelle unteraebracht
werden konnte. 36 Aufträge fanden ihre Erledigung.

Verein für naffauische Altertumskunde und
Geschichtsforschung.

i-r abend fand in der Aula des Lyzeums I
8trr” »e rfahrige Vereinsabend statt. Der Vorsitzende

Professor Dr . Unzer,  eröffnet - die Sitzung mi
en"-wn !i ^ckblickauf bfc seit vorigem Winter einge-2 *" politischen Ereignisse und gedachte zuletzt der heim-

kWaenen ehrwürdige» Fürsten , des Kaisers unseres
»chbarstaates und Verbündeten 'und der G oßheVzo

öderer dl sürl ^ . l^ -n Herzogin von Nassau, sowie
." " in -m' LL ' L ? « • ■«'”« »« »

i « -znVRn « nach dem siebenjährigen Kriege,
b * nU V- 06 ,757' nttä> Friedrichs des Gro-
Äe L ^ °rten kern vernünftiger Mensch geglaubt
W ^ °? ^ ussen dem furchtbaren Bunde seiner Feinde
’otciefipir* eTt x” 0 dem Kriege ohne Gebietsverlust her-

geschehen ist. daß Preußen diese
^ußislEovd ' diese Tat,ache ist für die Entwicklung des
^Aschen Nationalcharakters außerordentlich wichtig ge-

wir denn auch hoffen dürfen, daß infolge des
Mldeu ^ VmMp' ar ^ ' ter Nationalstolz sich auf das ge-
^ >,oeut,che Volk i Sertragen wird, damit das Wort „Ich
»nima" Deutscher nicht hinter dem Römerwort civis :Ro-

, "" Geltung und Nachdruck zurückstehe. Der
'!» bp̂ ? Eaat. schreibt der König, glich einem von SSmu
»Hier* r on, Blutverlust geschwächten Kämpfer, der
^ der Bürde seiner Leiden fast zusammenbrach. Das

des Königs war ans die innere Staats
Iq. " "VO gerichtet. Hier war eigentlich alles von Grund
li»wnk̂ "^aucn. Die Bevölkerung von 4% Milltonen
<iZ2 n  wor gegenüber 1756 „m 500 000 Seele» zurück-
«j Ff" Adel und Bauern waren ausgeplüiidcrt . Gesetz

l>?tte» aufgehört zu regieren- und de», Geist
i«,.Zf^ llosigkeit und der zügellosesten Gewinnsucht Platz

T : Der König, der in den Strapazen des Krieges
^ooran gegacht hatte, sich, nachdem er den Frieden er

der Regierung zurückzuziehen, war und blieb
^ ^ ner seines Staates und verlor keinen Ang^n-

M an die Herkulcsarbeit der inneren Wiederaafrich-
!tzj» .̂ evhens zu machen. Der Staat sollte zu größerer

eocht werden durch eine Reihe bedeutsamer Kiil-
I » eiten:. Hebung der Volksschule. Besserung der Lage
^o» r f' tnni)e8' *ümic  durch Schaffung neuer Industrien

8. Dezember.
Große Erfolge der Bulgare«, schwere Niederlagen der

Franzosen a«f den» Balkan.
öeuJ Balkan wurden bei Plevlje montänearinisckie

worken" serbische Ngchhnte wurden bei Jpek qe-
Kamvke batten bedeutende Erfolge im
Petrowo Diese wurden auf der Fronttzerrowo—Mirowca im ungestümen bulgarischen Sturm-
Stellunlen ^ in wild^ ^ i « -rückgedrängt und mußten ihre„teuungen m wilder Flncht anfgeven: die Bulgaren folq-
t n dem Feinde, der sich schließlich in den Beraen »lelläs
verstreute. Auf dem linken Wardanfer ging es den Fran
des' VirllwT Are starken Stellungen bei der Mündungdes Dvlica -Woda-Flnffes wurden von den Bulaaren ae

die Franzosen zogen sich auf Gradnoz zurück wo
eiî m furchtvgrcn Straßenkampf kam. bis die Fran-

?f^en auch b-er in Unordnung abzogen. Endlich nahmen
^ - Bulgaren Demikarpu. wodurch ihnen der Weg nach
Gewghel, und Doiran aeöffnet wurde; die Laae der Frnn-
zosen ,m Norden von Salon iki wurde immer kritischer.

Z .vvve», Ivwlc Ultra) saianung neuer Industrien
Manufakturen zur Förderung des stühtischen Gewerbc-

tSlücklicherweise verfügte Friedrich über sehr beträckit-
r ?̂ e Geldmittel . Es waren 20(5 Millionen Taler in der
§,taftslasse . Der dringendste» Not konnte alsbald abge
rrsM -^ Eet'en- 64 000 Landeskinder wurden ans dem Hee-resdienst ..entlassen, 36 000 Pferde int Laude verteilt
de? bes Staates Roggen. Hafer «nd Mehl gespen-

Bauern erkannten die Fürsorge der Re-
9 "V . >?V ^ en wieder Mut zu eigenem Schaffen,s s ^lrSri be- blinglichsten Maßnahmen Ivar die Besseruva
des Münzfußes . Die Finanziertmg des sieb-Artgen

das geringste Meisterstück Friedrichs/hatte
e ^rripr* 19, fjf durch hie systematische Herabsetzung des

M ?°Vfltes der pr-ubischen und besonders der

, Die Bekämpfung der Schnaken. Da die Schnaken bc-
in" Kpg?,-i!"' ^ °" -U-be.r ihr Winterquartier aufsuchen undin Kellern, Gewächshäusern. Schuppen. ' Ställen . .Remiscn
uuddergleichcu a« Decke» und Wänden eine Art Winter-
^askaltev . ,o empfiehlt es sich, jetzt mit den Vcrnich-3« 5eg[»«e«. Die Vernichtimg der über-

.̂ chuaken kann in verschiedener Weise erfolgen:
durch Ausranchern der Räumlichkeiten mit einem geeig-
neken Rancherpiilver. oder durch Abspritzen mit geeigneten
auf die Lchnaken sofort tödlich wirkenden Flüssigkeiten,
drirch Zerdrücken mit feuchten Tüchern und dergleichen.
Gut bewahrt hat sich auch im vorigen Winter das Ab-
sengen solcher Stellen , an denen Schnaken wahrgenommen
ZTrl'  Sp ' rlti ' Ssackeln. welche Vernichtungsart von
«*” ^ " dbncksbesitzern leicht selbst vorgenommen werden
kann. Ai, letztere richtet der Magistrat das Ersuchen, mit
dem Ab,enge« der mit Schnaken besetzten Stellen ihrer
Liegen,chaftenletzt zu beginnen.  Das Abscnaen muß

. - wenn es von gutem Erfolg sein soll, im Laufe des
! iederbolt geichehen. und zwar zum letztenmalI lpatestens anfangs Marz . Der Magistrat ist  bereit , die

kursächsischcnMünzen bis auf die Hälfte. Jetzt gal? es der
^mit « 'gleich enigerissenen Münzen werti.ng zu stenern
S ?XelR ’lU,r6e6°r nüe 14  Taler-Fuß vo» 1750 wteder-
iieöen e,t ®n| fllL erfü ^ '" «e Verwaltungöbeauite heranzu-
mußte' den Mangel an""solchen Ersetzen."
Ouelle für die Staatseinnahmen bildete» die Zölle und
be/astete ^ Fialen Gesichtspnnk/en stärker
Frankreich mit VÄÄ einen höheren Beamten anskrranrretch mit: ntcr Oiehilfen, die 1766 für sechs Jahre die
S' n«uÄ ft bS Ätfömrf“l,U"8 vertragsmäßig Übernahme,!
wraanisterk ebenso MP naäK französischem Muster
reate ' ' ” ° Ö Tabaksverwaltnng und die Kaffee-

einer Ackerbaustadt eine Jn-
Woll nüustrieîr>n'§"°̂e.Industrie Preußens war die
ue ravßcitef1 m prfiV*mmfncu 6ct!- daß die Wolle im Lande
SSÜfWÄl *fii

in du sticke bBond^ s ^ n^ 'Eung zeigte auch die Bergwerksinounrie , oesonöers m Schlesien und Westfalen die Eiken
indiutrie und der Steinkvhlenbcrgban Weniger e kola eich

oett Merkantilismus . Daß der König Westvreußen. das

er durch die erste Teilung Polens gewann , alsbald mit dem
pieilf,>,che„ L>taatsorganisimis innig zu verschmelzen suchte,
und verstand, darf nicht unerwähnt bleiben. Dabei war
Friedrich »»ablnsstg bemüht, das preußische Heer ans der
KL «*Äi Co  wurden für die Verteidigung des^wates die Festungen vermehrt und verstärkt.

M" Befriedigung konnte der König am Schlüsse seines
V.bens auf das Erreichte znrückbltcken. Der preußische
Mt stmid im Innern und nach Außen hin gefestigt da.

vffr. n (- e-" ffP -lien der weit überragenden Stellung , die
iaiVchn» beim Tode Friedrichs des Großen einnahm, die
tatsächlichen Machtverhaltnisse des 5^ Millionen Einwoh-
^r„ 4?blen.den Staates keineswegs. Skapoleon konnte bald
iaiguf die,en ^ ta»it wohl zu Fall bringen : aber der Geist
UvU. Nvßbäch und Beuthen. er ' ist es gewesen, der 1813 das
fwWVür BBksheer, zum Sieg geführt hat und der num
?eute noch-lebendig ist und dem deutschen Polke «öffentlich

? " ^ Eeg in diesem furchtbaren^ Weltkrieg ver-leuien uui‘0.

vom vüchertikch.
cy . .Deutsche Wissenschaft und Technik im 5lricge.

toimknr« ffem Jahve volle,iöecke der apostolische wirkliche Pro-
M°r°. Dr. Äosevb ,Wt lpert  unterfem T'tel: »Ti erö mi schen^MVs aVke n'  und M ä l'e-

Va 5 r s, l '. chen Baute» vom  IV . bis  XIII.r t kem monumentales Werk, das unter opn
.Fr -, Majestät desi -eurruvwiier rsoroerung s-r . Maieltät des

Das erste Exemplar des Werkes, besonders vrachtvoll ae-
V,,irT*c fl,T  Se . Malcität den Kaiser bestimmt und

Be nasser am 10. Oktober 1916 i» feierlicher Audienz in
ZMen Hauptaiiartier tm Osten überreicht. Es war an einem
^aftk 6Pionnf,î "a ' fleischlosen Tage, der m, der kaiserlichen, , anntlich streng eingel,alten wirb. Nach dem Früb-
"fk', bei ivclcheni der Autor des Werkes den Ehr-nvlab hatte

(m?*™ tf l flu 'fev mit seinem Genera Ist ab in den Emvfanns-saal. ivo dw vier vornebm gebundenen Folianten auf einem
Tisch bereit lagen. Bei den, Anblick der dem l Band

beigcgebcnen Liste der Subskribenten sagte der Kaiser: Es ist
Leäeichnend. daß ein so kostspieliges Prachtwerk mitten im

erscheinen konnte und schon vor dein Erscheinen ver-
grifke,, war: dies gehört in das Kavitel « a r baren !"

De, Autor griff min ein ge der wichtigsten Punkte aus dem
und b Li fp -.7 ." "ei T^ tbäudeii mtbalteiien StofVherauSHfnuinlüm f e an der Hand der Tafeln, welche allgemeine
llewiinderuiig erregten. En, gutes Stück Kunstgeschichte" wurde
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Vernichtungsarbeiten durch sachverständige Desinfektoren
gegen Erstattung von 1 Mark für jedes Kellergeicho « oder
andere zusammenhängende Raum ^ruppen vornehmen o
lMen Mündliche oder schriftliche Anträge wenden rm

Rathaus . 2. Obergeschoß , Zimmer 37, entgegengenommen.
Es wird noch darauf hingewwfen . daß die Grundstücks
besitzer zur Vernichtung der Schnaken m den ihnen ge-U » ,»»«*" f'ffi
nxtiiq erlassenen Polizeiverordnung vom 1. Februar 19J1
verpflichtet  sind . In dieser Verordnung r,t auch eine
Ueberwachnng der vorgeschriebencn Maßnahme angeord-
net . Tie 'Grundstücksbesitzer und deren Mieter ! und vet^
pflichtet den mit der Ueberwachung und dem Vollzug der
vorqeich'riebenen Maßnahmen betrauten Perionen . wfern
sie sich ausweisen , das Betreten ihrer Keller und sonstigen,
tzen Schnaken als Unteri ' chlups dienenden Räumlichkeiten
bei Tag jederzeit zu gestatten . Mit der B ^ ehung der ern-
z,einen Grundstücke wird in den nächsten Tagen begonnen
werden . Die mit Ausweiskarten versehenen Perionen
werden die Dernichtungsarbeiten auf Verlangen gegen
Zahlung des festgesetzten Preises sofort vornehmen , letz¬
teren wolle man in ein von den Beauftragten vorzulegen¬
des , mit dem Stempel des Magistrats versehenes Quit-
tungsbuch eintragen.

Ein wirksames Mittel gegen die Kriegswncherer wird
seit einiger Zeit von verschiedenen deutschen Gerichten an-
aewandt In einer Anzahl von Kriegsgesetzen und Kriegs-
verordnungen sit die öffentlicheSei « » » f«hpr Verurteilung  des Schuldigen vorgesehen . Oe
wohnlich erfolgt diese Bekanntmachung durch die Zeitungen.
DoM lesen sie aber keineswegs immer dleienigen , für die
sie von besonderer Wichtigkeit ist. Die Gerichte haben des¬
halb das Urteil gegen die Kriegswucherer aus r o t e n
Plakaten  an die Litfaßsäulen anschlagen lassen, die sich
in der Nähe des betreffenden Geschäftes befinden , oder aar
den Aushang roter Zettel mit dem Strafurteil rn den
Schaufenstern der Läden dieser .„Vaterlaydsfreunde ange-
nrdnet Hierdurch kommt die Verurteilung sicher zur
Kenntnis der Käufer des betreffenden Geschäftes , was ia
durch dke Bekanntmachung vor allem erreicht werden soll.
Wie wirksam dieses Mittel ist, geht daraus hervor , dag v -
schiedene dieser Krieaswucherer Widerwruch gegen diese
Art der Bekanntmachung erhoben haben . Staatsanw ! tt
Tr C. Falck weist in der Rundichau für den deutichrrl Iu-
ristenstgnd „Das Recht" ,Hannover , velwnmk uberzeu-
oeub nach daß die Gerichte hierzu nicht nur berechtigt sind,
stwöern daß die erwähnte Art der Bekanntmachung m schwe-
ren Fällen als die einzig wirksame  ganz besonders zu
empfehlen ist. Wenn gleichzeitig noch je nach der Lchwere
des Krieaswuchers und dem Vermögen des Winherers
nnn- Geldstrafen verhängt werden , so wird diesen Hyänen

Gesetzesübertretung vergehen.
Ii « z« lisisiae Bedingung bei SchankkonWsstouen . Dem

Pächter einer Schankwirtschaft erteilte die Konzeistone-
behörde auf Betreiben des Hausbesitzers die Schank r aub-
nis nur für die Dauer der Pachtung , dadurch lief rer
Pächter Gefahr , bei Verlängerung der Pachtzeit _ enter
hdchxren Pachtgeldsorderung durch den Hausbesitzer aus-
gesetzt zu sein. Er bestritt die Rechtsgnltigkeit emer der;
artigen Schankerlaubnis und gewann den Prozeß ^ as
Oberverwaltungsgericht ^klärte die Erteilung der Schank¬
erlaubnis für die Dauer der Pachtung eines Vetriev,
lokales nach ? 40 ber Reichsgewerbeordnung für unzulamg.
Denn hierbei handle es sich nicht um ein Betriebslokal.
das nur für einen im voraus bestimmten Zeitraum , P®
Beispiel für die Dauer eines Baues , eines Schützenfestes
usw., eröffnet werde . _ _

Die Landwirtschaftskammern haben der RelchskartonA-
stelle, den Provinzialkartoffelstellen und den berc>l,üten Kommu-
nalverbänden auf alle die Lieferung von « aatkartosieln be¬
treffenden Fragen Auskunft zu geben. •

Die Kommunalver-bände erhalten nach näherer Bestimmung
der Reichskartoffelstelle Nachricht über d« -ms anderen Äon>-
ninnalverbänden in ihren Bezirk gelrekrten SaaÜartosielm 0-
haben darüber zu wachen, daß diese^Karto sie ln zur Saat v -
wendet werden. Hierbei sind die von der Relchskartofscl telle
den Provinzialkartoffelstellen ergehenden Weisungen zu beachten.

Kurtoms, Tdeater. Vereine. Vorträge usw.
Königliches Theater.  Die Erstaufführung des

deutschen Märchenspiels „Hans Gradedurch von Pauöeuti -uyen 7 7.77. -..
Hermann Hartwig ist nunmehr endgültig mr Sanlstag,
18. Dezember , im Ab. C festgesetzt worden . In Stuck,
das bekanntlich vom Hamburger Teutichen «schampielhaus
und Sem Wiener Deutschen Volkstheater erworben wo^
den ist. wird nahezu das gesamte Schampielperional be¬
schäftigt sein . Die Titelrolle spielt Herr AlbLrt . d-e welke¬
ren hervorragenden Figuren des Marcheulprels . stnd mrt
den Damen Bayrhammer , Doppelbauer , Eichelsh -nn , oe-
bühr . v. Hansen . Kuhn , Mumme , Reimers und Engel¬
mann sowie den Herren Andriano , Ehreus , Herrmann,
Jacoby , Lehrwann . Rodius . Schwab und Zollrn beietzt.
Die vorkommenden Tänze werden von der Balletmelsterrn
Frau Kochanowska einstudiert . — Morgen (« amstagj geht
im Ab. C Verdis Oper „Othello " mit Herrn Streib ln der
Titelpartie , den Damen Schmidt (Desdemona ) und Haav
kEmiliaj sowie den Herren de Garmo lJagoj Haas i-ltv-
drigo !. Scherer (Cassioj . Eckard (Lodovicoj und Rehkopf
(Montano ) in den weiteren Partien rn L?zene . . im
Sonntag , 18. Dezember , findet bei ausgehobenem Abonne¬
ment eine Wiederholung des beliebten Srngsprels „Das
Dreimäderlhaus " in der bekannten Beletzung statt . — Für
anfangs Januar nächsten Jahres wird eine Neuem,tudre
rung der Oper „Martha " von Flotow vorbereitet.

Residenz - Theater.  Auf die am Samstag nach¬
mittag ^ 4 Uhr stattfindende erster Kinder - und Schuler-
Vorstellung zu kleinen Preisen „Frau Holle wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht mit dem Bemerken , da« die
Kinder - und Schülcrvorstellungen bis auf weiteres an ,eaem
Mittwoch und Samstag nachmittag gegeben wen . r Als
erster Kammcrspiel -Abend kommt am samstag ab- nd zum
erstenmale „Am Teetisch", Lustspiel von Karl Slobpda mr
Aufführung . Die sorgfältig stilisierte Plauderen die kerne
Banalitäten hat und die geschickt unterhält , wurde schon bei
der Uraufführung am Thalia -Theater in Hambura mrt gro¬
ßer ^Herzlichkeit ausgenommen und hat dann bereits an
einer Reihe von Bühnen starken Beifall erzielt . Das geist¬
volle Strick wird am Sonntag abend wiederholt . Dre,e bm-
den Vorstellungen beginnen um V28 Uhr . Sonntag nach¬
mittag wird der übermütige Schwank „Der Ksipmeterfiei-
ser" von Curl Kraatz zu halben Preisen gegeben.

Lehrerin nonverein für  N a s s a u . Monatsve -r
sammlung am Samstag , 9. Dezember , nachmittags 0 Uhr
auf der „Rheinhöhe " : Heimangelegenheit.

t. Bad Homburg 0. d. H.. 7. Dez . Die Stadtver-
nrö tieteit  stellten in geheimer für die neu zu
?ibauende Offiziers -Heilanstalt das vom Kaner aus -gewählte
Baugelände im Kurpark nahe dem Elisabethenbrunneu ge-
schenkweisc zur Bersügung . - In öfsentlicher Sitzung ^̂wur-

r li- Vertilgung der in der Gemarkung sehr stack ausi
reteuden FeldmIiuse 800 Mark bewilligt Ferner stimmte

L Erhöhung der Kriegs ; uläge  an Beamte
und Angestellte mit einem Einkommen bis zu 3088 Mark zu.
Auch den Orchestermitgliedern wurde eine Teuerungszulage
bewilligi . 7. Dez . Ordensverleihung.  Dem
Ersten Staatsanwalt a. D ., Geheimen Justizrat «aveltz.
wurde ^er Kronenorden dritter Klasse verliehen.

Rm Darmstadt . 7. Dez . Gestoh .lene städtische
q« ' i „7b tsäälise.  In Fürsorge für die hiestge Em-
woünEaft hat der Leiter unseres Lebensmittel.
7mt  s in Ostpreußen etwa 480 gemästete Ganse  emge-
tam' t 'und deren Berladunq selbst beigewohnt . Hier ange-kauft und . ulombierten Wagen etwa
0i « a >ä c die durch eiiwn erfahrenen Eisenbahn-

dieb gestohlen  worden sein müssen Die Orignialvlombe
an dem Wagen war unterwegs durch eine falsche Plombe
ersetzt worden.

Vermischtes.
Di - sparsame « « ulgar -i, . Das b.ilariiche B °lk .st-ht i»

dem Ruf das sparsamste auf dem Balkan zu ,ein . Ein
^vrickiwort des Landes lautet : „Man muß nt guten Tagen
7/s ,v7ke Geld sparen , um in schwarzen etwas zu haben."
In früheren Zeiten , bevor der bulgarische Staat entstand,
vtteatc ma« ein Geld in Kassen auszubewahren , die
verst cktstn den Mauern befanden , oder es wurde irgendwo
aus dem Hofe verqraben . Das änderte „ ch iedoch balh , als
stck nach der Schaffung des selbständigen Bulgariens im
Jahre 1878 mit dem wirtschaftlichen Leben em vollständiger b
limirimuva vollzoa und es sich in moderner Weite ent--
wZett ^ Sparkassen wurden eingerichtet , tpäter auch
Postsparkassen , die für das Kreditweicn eiue . groge Be-,
deutung erlangten . Wie . wir der „Wirr,chaftszeitiiiig dereu . Wie -wir ■*.5. , -1: c -
aUvFOe " entnekiiieu , beträgt der gesetzliche Zinsfuß

Nafiau und Nachbargebiete.

Ausfübrungrbestimmungen zur Vunde§ratsverord-
nung über SaaUarloUeln vom lb. November

Kommunalverbände sind die Land- uud Stadtkreise.
den Koimnunalverbänden auferlegten Verpflichtungen sind durch

^ ^ Di7 °landwirtschaftlichen Berufsvertretungen , durch deren
Vermittlung Saatkartoffeln abgesetzt werden dursen, sind d,e
aenämirisckiaftskammern (für die Hohenzollernswen Lanoe ore
Zentralstelle für Landwirtschait und Gewerbe in ^ -kimaringenj.
Die Landwirtschaftskammern haben die m ihrem Bez.rk auszu-
bringenden Saatkartoffeln nn Einvernehmen mit der Provin
»ialkartoffelstelle »u beschaffen. ^

Die Konimunalvevbände haben auf den Antrag der ^ -vd-
.ninikrdastskammer die Ausfuhr von Saatkartofseln aus ihrem
BeziZê TuSen “ steMMto Kartoffeln, die durch Bermitk-
lung der Landwirtschastskammern zu Saatzwecken bef»<rfft smd,
nicht zu Sveisezwecken in Anspruch nehme».

Wiesbaden . 7. Dez . Sch u lp e r s0 n a ln ach rrch
ten Verliehen:  Dem Lehrer Wilhelm Metzler  m
Haiger aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausoröens von
Hohenzollern . Ernannt:  Pfarrer Dr . S t e y e r in Nie¬
derhadamar zum Ortsschulinspektor und Schulvorstands-
vorsitzendkm. Lehrer Ernst Hrrfchhauset  re Sob Hom¬
burg d. H. zum 1. Januar 1917 zum Hauptlehrer m
Gonzenheim . — Anstellungen:  Einstweilige Schnei-
der Ernst lath ., Lehrer , Brandscheid , Weil , Wilhelm , ev„
Leh'er . Elz , Blum . Christian , ev., Lehrer , Naunheim , ^ am-
precht', Elly , ev., Lehrerin . Naunheim , 1. 11.. .Probst , Ger-
trub ev Lehrerin , Schierstein , 1. 1. 1917. Endgültige , ^ alke,
Emil , köth., Lehrer , Freilingen , 1. 10 : Kaufmann , August,
ev . Lehrer , Hausen v. d. H-, 1- 12. : Beiniug,
Lehrer Elbingen , 1. 11. — Bersetzuugen:  Bickel , M ûla,
Lehrerin ka!h . von Eitelborn nach Kriftel . Breuer . Peter.
Lehrer kath., von Flörsheim nach So «enherm . Habicht.
Georg ' Lehrer , kath-, von Oberreisenbera nach Flörsheim.
Schäfer Heinrich , Lehrer , kath., von Mammolshain nach
Hofhcim , 1. 12. — Im Schuldienst gestorben:  Ritzkopf.
Friedrich Wilhelm , Lehrer , ev., Aull . 2. 11.

# Evvttei ». 7. Dez . Ordensverleihung.  Dem
HegMeister a. D . Körner  wurde der Kronenordcn vier¬
ter Klasse verliehen.

4 Prozent . Beionocrs ^ ~ - - giZ;
der weiblichen Einleger , die uu Jahre ^ 7 erst iv .̂ Pro-
reut der Gesamtheit ausmachtcn , im Jahre 1911 iedoch^
f - 01 -1 mnnrt die sparsamen , arbeitsiamen bulgarischen
'Lfrauen Ech se b.st das beste Zeugnis ausstellen . Es-
^ 7 üi « ein iebr günstiges Zeichen loztaler FuriorgeÄfi i«iil„£TJS  KS»ä«--«»»»di Mil««.»
Me “ all der minderjährigen Einleger außerordentlich,

ient Ä s or . r;ff. ixtzt die arbeitenden Klassen,
?« « « «» * ® S ««« . I' wU « « JM»Ü&XJS,».»«

HwSibs
Itirfri rtTs Nabrunasmiitcl : von den Skythen erzählt Herodotnicht als ^cayrungsu » Butter abgewannen:
7 " Sklaven «».

m•Satins  fiSÄSf « ist

sss « S « »
^nfirluntberte spater aucki noch nickst, îuf oem 1 - 7
'k°u?en Dilcke der Deutschordensritter scheint ne ganz ge-setzten xtiaje oci  Nutter nur durchliaben . Wre ber den Skyryen ou « u *14* . h rtc
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UWLZ 'WWWMZ« W s,r s  R & ttii»
lidjcn Monumente der Ewigen Stadt zu beginnen.

!>«„.?»>« Zaein Dcnkivürldigkeitender Kaiserin Katha-

!^ Ä ^ « rM ' Sck .« s r -seyLL

Ssr SÄVffÄ *s
WM L m" der unseren versieben lasten . . . .

Rii» ,,»kee Eikern Kreuz erwarben. SetbfterlebNiste
nacĥ persönlichen Berichten von Inhabern desvon Friedrich Freiherrn von Dii!-klage.tumvi
Generalleutnant z. D. Preis in P ^ chGand stunden .̂ 4 Xi^ elitirUe.', Verlagsbaus Bong u. Co., Berlin w.
tatL' ii wabrbast erlebt und oft genug mit gutem, deutschem Blute

sagm^ fiillen̂ dieses oMcrlüudsiche'Buck7 darin Tsi'ĉ Rldgramn

K M ' L Pferdes rm Kampf der Lüste, an Bord der Sck sie

WWWWA ÛZKi eine sebr alUckliehe AnswaA und Anordnung de- über-

sstsjässsä“

ÄStM SiirM, ein Buch, das in ,ede deutsche

b'°" Das Sc^ nsvielbuch. Ein Fübrer durch den Dbea-'
vermehrte "Äisilaae 8 - 18 Im « Mit 36 Bildnisten. Fein
aebund», 3 58 Jt (Mutb 'sche Verlags -Handlung. Stmttgart .j
^ Sln" der Hochflut der modernen Bühnenstücke, die seit den

TgggSSJS  a K 'ÄwÄft;
kfte 7md "n^ er-

'»ÄtSä -alÄÄsfiÄÄOj
K£ " « Ä S iS » sSSÄÄ . m «riam « .

Schanz.  Mt Bildern von Steiner -Prag . Verlag Ullftem u.
^ °" Neue ' 'M?rch!n von Frida Schanz, erfüllt von,üer zarten,
ganz' rm kindlichen Phantasie sprechenden Symbolik des Ban -,

des „Ans den nüelr ÄanberbroiiMli . Mstten^ im^ nE , mitzibü'
das versonnene Buch, dem die Versaste .-»^ «iten- sich- nû "

Ordnungen >md ,Not;mud,gleit de ^ lt^ ^ « am «*Ordnungen und Notwendiakeitemder Ŵen ^
in dieser Märchen Gleichnissen und Ausgleichen. ^
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barrsickkeit. die Neuland, schufen/ das au Weie» könnte
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tung ritt Wohl und Wehe der Kamille W . g 1 PatersKind, dem es gelingt, die tote Mutter zu trie
Brüdern mit Hintaisietzimg der. eigenen Person. ^ ,«1B
gutem Willen nnd sonniger Heiterkeit ein .. bt
schaffen. Es spricht auch von kostbarem, deutschem- deutE
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den, Weltkrieg, zahlreichen Svru ^ n. Rot,,ei , über s » ^melwesen und vielem anderen. Preis 1.48
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Langen, 1908 nur 26,2 Kilo . Die deutsche Schiffsverpfle-
gnngsvorichrift verlangt einen reinen Butterfettgehalt von
zg Prozent , die Friedensverpflegnngsvorschrift mindestens
70 Prozent Milchfett . Nach einer Bekanntmachung des
Mtschen Reichskanzlers vom 1. März 1901 darf Butter mit
Weniger̂ als 70 Prozent Fett gewerbsmäßig nicht verkauft
Diel ferlgehalten werden : der Wassergehalt soll bei Butter
ütt ungesalzenen Zustande nicht mehr als 18, im gesal-

Nicht mehr als 16 Hundertstel des Gewichts aus-
Zachen. Solche Vorschriften sind klar , bemerkt dazu Pro¬
fessor Dr . ^ ichtenfelt , und es wäre zu wünschen, baß sich
Anllch klare für alle Lebensmittel aufstellen ließen.

vollizwirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 7. Dezember . Die Ge-

,Hafts stille drückte nach wie vor ans die Kurse . Am Mon-
Makttenmarkt waren zunächst Phönix gesucht, während
sich Bochumer , Gelsenkirchener und Oberbedarf leicht ab-
schwächten. Einiges Interesse trat für einzelne Neben¬
her te des Montangebietes hervor , ferner für Maschinen-
aktien. Der Markt , der Rüstungswerte wies im all-
zemeinen eine feste Haltung auf , doch waren die Umsätze
tdir gering . Die Schiffahrtsaktien waren zunächst ziemlich
stsi, gaben aber im Verlaufe die anfängliche Kursbefserung
miedet her . Elektrowerte behaupteten ihren Kursstand:
nur Bergmann waren angeboten . Einiges Geschäft ent¬
wickelte sich im Zusammenhänge mit den Ereignissen in
WMänien in Petroleumwcrten . Am Rentenmarkt waren
Me einheimischen gut behauptet : die Bukarester Stadt-
onleihe zog an . Tägliches Geld 4% Prozent , Privatdiskont
etwa 4% . Prozent.

Berliner Produktenbörse vom V. Dez . Im Waren-
Handel ermittelte Preise : Wiesenheu 7.50—8 M., Kleeheu
dp .50 M ., Runkelrüben 2.05 M ., Serradella 44—49 M . per
50 Kilo, Tiemotheeheu 8—9.50 M „ Pferdemöhren 4.50 M .,
Seidekraut —. Zu einem Handel von irgendwelchem nen¬
nenswerten Geschäft»konnte es selbstverständlichunter den
bestehenden Umständen auch heute am Proöuktenmarktc
Mt - kommen . Zum Ankauf von Pferdemöhren waren
Vertreter rheinischer Kommunen anwesend , ohne jedoch
cuZ  Mangel an Material ihren Zweck erreichen zu können.
Soweit Pferdemöhren und Runkelrüben zu haben sind,
jükften sie größtenteils den Weg nach Sachsen nehmen.
Zudustriehaser fand mehr Beachtung , nachdem Sicherheit
bafür gegeben ist, daß die jetzigen Höchstpreise bis Ende >
Januar bestehen bleiben . Zn größeren Umsätzen kam es
trotzdem nickt, da die Nährmittelsabrikanten zur möglich - >

fben Ersparung der Frachtkosten ihre Einkäufe in den
ihnen zunächst liegenden Gebieten Vornahmen . Für Sä¬
mereien herrschte weiter feste Stimmung.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. Dezember . Eine Be-
•'*" " <* ' es Geschäftes war nicht zu beobachten . Von Mon¬

tanpapieren waren Phönix und Bochumer geb-nert . wäh¬
rend Deutsch-Luxemburger , Gelsenkirchener und Bismarck-
Hütte abbröckelten . Rüstungspapiere blieben sich etwa
gleich. Chemi ' che Werte zeigten schwächere Veranlagung:
nur Holzverkohlung hielten sich fest. Bankaktien blieben
nicht voll behauptet . Abgeschwächt waren Kaliwerke , Akku¬
mulatoren , Motoren Oberursel , Munscheid und Gummi
Peter , während Aluminium , Zement Heidelberg und
L>teaua Romana sich höher stellten . Die einheimischen
Staatsfonds bekundeten recht feste Strömung . Die aus¬
ländischen Devisen gingen weiter empor : nur Wien gab
von neuem nach. Privatdiskont 4% Prozent.

Berlin . 7 Dez. Devisenmarkt . Telögraphtsc &e Aaszahiunqen für

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.

ß Dez. 1916 7. Dez. 1915
Held Brie ' Geld Brief,

=67- r6g r.yo . 574
?Z6--i, ?37<. 5>37% 2380«
] 62 - 163 - 163‘fe169314 1701, 1708(4 171-1«
166-/« 165’/' 166-0 166/4
1141'« 115-' 115-/« 116-/3
6545 6655 6495 6805 -
79 -/2 SOI,° 791/2 80 -/2

= Mainzer Aktien-Bierbrauerei in Mainz . Dem Ge¬
schäftsbericht des Vorstandes an die Aktionäre der Mainzer
Aktien -Bierbrauerei in Mainz für die zum 19. Dezember
einberufene sechsunöfünfzigste ordentliche Generalversamm¬
lung entnehmen wir die folgenden Ausführungen : „Wie

ött  ® er  ® ront - ist der Kampf auch für das wirt¬
schaftliche Leben daheim immer härter geworden . Das
Brauereigewerbe hat besser und länger als erwartet ver¬
standen , sich mit den Schwierigkeiten der Lage abzufinden.
Auch wir können nochmals ein günstiges Ergebnis vor¬
legen . Es ist jedoch mit Nachdruck darauf hinzuweisen , daß
unser diesjähriger Rohüberschuh nicht als reiner Betriebs-
gewinn des Jahres zu betrachten ist: er ist wesentlich be¬
stimmt worden durch das Aufbrauchen und den Ausverkauf
fast aller unserer Vorräte und das Flüssigwerden der Re¬
serven , welche diese bargen . Der Rohüberschust beträgs M.
1200 287.01; hieran sind zu kürzen : für zweifelhafte Außen¬
stände M . 2400, für Abschreibungen : a) auf Liegenschaften
Mark 265 189.45, b) auf Maschinen , Geräte etc. M . 3541/2 .65,
zus. M . 619 362.10, c zum Ausgleich der Entwertung unserer
Einrichtungen durch die Kupferbeschlagnahme M . 65 000,
ckj als Bereitstellung für Wieöerergänzung unserer aufge-
zehrten Vorräte nach Kriegsende M . 1001100, zus. M.
165 000, gesamt M . 786 762.10. Der Reingewinn be-

Nönigliche Schauspiele.
Freitag, den 8. Dezember, abends 7 Uhr. Abonnement D.

Der Graf von Luxemburg.
Operette in 3 Akten von Dr . A. M. Wiliner und Robert Bodanzky.

Musik von Franz Lehar.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Renee, Graf von Luxemburg . Herr Schorn a. G.
Fürst Basil Basiioivttlch . Herr Rehkovs
Gräfin Stafa Kokozow . Frl . Eichelsheim
Armand Brissard, Maler . Herr Herrmann
Angele Didier, Sängerin in d. Groben Oper . Krau Friedfeldt
Fuliette Vermont . Frau Krämer
Sergei Mcntschikos, Notar . Herr Döring
Pawel 0. Pawlowitsch, russischer Botschaftsrat Herr Schmidt
Pelegrtn, Munizipalbcamter . . Herr Jacoby

- xxhrinaun
Herr Kreuzelwicser
Herr Geisel
Herr Nerking

Frl . Großmüllcr
Frl . Brandt
Frau Rehlänöer
Frl . Frank

Herr Spieß

AMlgtole Säville , . . . . . . . . . .
Wurp Boülanger, . . . . . . . . .
' -Charles Lavtgne, . . . » .
'Robert Marchänö, . » » , » . »

Maler
Sidöne, . . . * » » » « « » » . •
Aurelie, * » » » » . . , » , . . .
Koralle,
Ämelie, . . . . . . . . . . . . .

VC. Modelle
Francois, Diener __
Baron Sullignac Herr Schäfer
Der Manager des Grand-Hotel . . . . . . Herr Andriano
Knies, Oberkellner . Herr Gerharts
James. Liftboy . Karl Sascnstciu

D-men und Herren der Gesellschaft, Maler, Modelle, Masken, Diener.
1.SEt: Atelier des Malers Brissard während des Karnevals. — 2. Akt:
Drei Monate später im Palais der Sängerin Didier. — L. Akt: Fm
kestMle des Pariser Grand-Hotel. <Dcr dritte Akt ist als Fortsetzung

des zweiten gedacht.) — Ort der Handlung: Paris . — Zeit : 1912.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
IMlHtuug des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
r: ;; , Ende etwa 9.43 Uhr.

»ocheuspielplau. Samstag , 9., Ab. « .: Othello <Oper). — Sonntag,
*»i -i -ufgeh. Ab.: Das Dreimäderlhaus. — Montag, 11., Ab. A.: Wann
>r.altern. Hierauf: Basem der Grobschmicd. — Freitag , 15., bei anfgeh.

ltzolkspretsc). 4. Bolksabcnd: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zer-
«ochene Krug.

ttinephon
Vom 5.- 8. Dezember 1916:

Bogdan Stirn off.
Ein Schauspiel in Bulgariens

großer Zeit.
Als Mitwirkende die ganze
busgarifche 9önigsfamilie.

veisetzungrseierlichkeit§. IN. der
Koffers Franz Joseph I.

Residenz- Theater.
Freitag, den S. Dezember, abends 8 Uhr. Bolks-Vorstellnng.

Henriette Jacob«.
sJettchen Gebert 2. T îl.s

Schauspiel in 4 Akten <3 Bildern) von Georg Hermann.
, Spielleitung : Haus Fltescr.

c «alomvn Gebert, Fabrikant . . . . . . . Heinrich Kamm
! Mldinand Gebert, dessen Bruder . . . . . Oskar Bugge

Jason Gebert, dessen Bruder . . . . . . . Wilhelm Chandon -
«11 Gebert, deren Onkel . . . . Hans Flieser
Mktor Kößlivg , . . . . . Erich Möller
"Romwergut,. . . . Rudolf ' Hildcnbrand
M - Werkmeisterder Gebert'schen Weberei
«heimrat Stosch, Arzt der Familie Gebert . Albert Ihle
Wchen Gebert, Eli» Frau . . , Mazda Liihrssen
Hiekchen Gebert, geb. Jacoby, . . . . .

M-?Salvmons Frau
Haunchen Gebert, geb, Jacoby, . . . . .

K Ferdinands Frau
Avlriettc Jacoby , gcb. Gebert, » . .. . . .
^ .ihrc Nichte
Mäirlei» Hörtel, , " . . . . . . .

Haushälterin bei Jason Gebert
: « enstmädchen. Lina Dörner , Edith Wiethase.

Zeit : Weihnachten 1889 bis Oktober 184V.
M - Ort : 1., 2., 8. Akt Berlin - 4., 5. Akt Potsdam.

Ende 11 Uhr.
^ocheuspielplau. Samstag , 9. Dezember, nachmittags 8.8VUhr: Kleine

'Kinder- und Schülervorstellung: Frau Holle. — 'Abends 7 Nhr:
ü Am Teetisch. —Sonntag , 10., nachmittags 3.3V Uhr: Der Kilo-

_ Abends 7 Uhr: Am Teetisch.

er Nriegz-vejcha-igte
fleute, vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an bte

Setmilletangf«Oe für Kriegsbeschädizte
Dotzheimer Straße 1.

Cölcst. SIndrec-Huvard

. Minna Agtc

. Käthe Hansa

» Wilma Spohr

Leopold Günther- Schwerin
bis 31. Dezember im t431

Neuen Nuseum.

IcinitMieM!

Zigarren
1 Stück-
1UU Packung Mk. ”

und alle Preislagen bis
50 Psg. per l̂ tück. *456

WÄMMZ-WA ?»
mit 5, 10. 20, 28 und 80 Stück.

Zigarrenhaus Kl &tlt
Bavnyüsstr. 16(Keidisflof). |

Wmlm 's 5646
loöeHet'tefiöneiöeöooen

und KledeurbMeu.
Schrelder'sKindeMeuter.
einz. Bogen u. Texte in gr .Ausu
Kaiser-Bazar, Kl Burgstr. 2.
s-pezialabt . für -7Dieleu. BüÄer.

Stunks , Nerz, FH. 2eal , Alaska¬
fuchs, Nittfucks. Seefuchs, imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
verkaufen. Frau Görtz, Adel-
beidstrahe 35. Part. _ 5481

Israelitische Kuitvsgemeindc
Svnagoge : Mickelsberg.

Freitag , den 8. Dezember,
abends 4.30 Uhr

Sabbath, den 9. Dezember
morgens g.vü Uhr

Militärgottesdienst u. Prcd.
„ nachmittags 3.00 Uhr
„ Ausgang abends 3.15 Uhr

Gottesdienst im Gcmetndcjaal.
Wochentage morgens 7.45 Uhr

nachmittags 4.30 Uhr
Att-Jjrael . KultuSgcmeinde.

Friedrichstr . 38.
abends 4.15 Uhr

morgens 8.30 Uhr
Vortrag 10.80 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 5.13 Uhr
morgens 7.15 Uhr

abends 4.00 Uhr

Svnagoge:
Freitag
Sabbath

Wochentage

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 1 Msatz 3 der Verordnung vom

18. September 1916 — R.-G.-Bl . S . 1948 — und der mir von
den Herren Ministern für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
und des Innern erteilten Ermächtigung setze ich mit Zustimmimg
des Kriegsernäbrungsamtcs hiermit fest, daß der Preis von
300 Jl  für die Tonne Hafer in Ser ganzen Provinz Hessen-
Nassau mit Ausnahme

a) Regierungsbezirk Cassel:
1. des Stadt - und Landkreises Hanau:

. b) Regierungsbezirk Wiesbaden:
2. des Stadtkreises Frankfurt a. M.:
3. des Kreises Höchst, ausgenommen der Gemeinden Langenhain,

Lorsbach, Marxheim und Münster:
4. der Gemeinde Schierstem im Landkreise Wiesbaden:
5. der Gemeinden Oberwalluf, Niederwalluf, Eltville , Erbach,

Hattenheim, Oestrich, Mittelbenn , Winkel, Geisenheim. Rüdes-
heim, Aßmanusbausen, Lorch und Lorchhausen im Rliciugau-
kreise;

für Lieferungen bis einschließlichden 15. Oktober 1916 bezahlt
werden darf.

Caffel. den 29. November 1916. i"
Der Obervrästdent. gez.: Hengstenberg.

Scharfschießen.
™ l:- 8 .. 11-1 12., 13.. 14., 15., 16., 18., 19. und
20. Dezember 1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
5 Uhr im „Rabengrunö " Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von solaender Grenze umgeben wird:
Frieörich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveter»

trafie - Weg hinter der Rentmauer lbis zum Kestelbachtali.
Weg Kestelbachta, - Fischzucht zur Platter Straße - Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweisbödle"

Die vorgenanuten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, aebören nicht
zum Gefabrenbcreich und sind für den Verkehr sreigeaeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
o«r damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten

Wiesbaden, den 28. Roveniber 1916. 5642
Garnison-Kommando.
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( trägt somit M . 413 524.91. Hierzu tritt ein Bortrag vom
vorigen Jahre von M . 94 400.55, zus. M . 507 925.46. Es
wird beantragt 9 Prozent Dividende  M . 297 00Ü
zur Verleitung zu .bringen ." — Ferner heißt es in dem Be¬
richt : „Unsere Außenstände haben durch den ausschließlichen
Barverkauf während des Krieges eine solche Minderung er¬
fahren , daß größere Rücklagen hierfür nicht mehr nötig
schienen. Dagegen erforderte die starke Verschiebung der
Werte aller städtischen Liegenschaften eine Erhöhung der
Abschreibungen auf unsere Wirtschaftshäuser und die Ent - 1
Wertung unserer Maschinen durch Kupferentnahme einer/
Ausgleich . Ferner wird der Uebergang zur Friedenswirt¬
schaft gewaltige Gcldanforderungen für die Wiederergän-
zung unserer Vorräte bringen . Hierfür soll die gemachte
Bereitstellung (50 000 M .) teilweise Bvrsvrge treffen . Un¬
sere bare Steuerleistuug betrug in diesem Jahre insgesamt
Mark 674 666,80. Im Geschäftsjahr 1916/17 wird das Bild
ein weseutlich anderes sein. Die Vorräte sind erschöpft.
Um die Gerste anderen Ernährungszwecken zuzuführen , soll
den deutschen Brauereien nur etwa ein Viertel ihres Frie-
öensbedarfs an Gerste zugeteilt werden . Hieraus ist vor¬
weg das erforderliche Heeresbier zu liefern . Das in den
Brauereieiurichtungeu eingebaute Fertigkupfer wurde be-
schlaguahmt und ist zur Hälfte abzuliefern . Ein gänzlicher
Stillstand der Brauereien ist infolge solcher Maßregeln für
den Sommer 1917 zu befürchten . Wie dieser drohende zeit¬
weise Stillstand auf das Ergebnis des laufenden Geschäfts¬
jahres wirken wird , läßt sich begreiflicherweise angesichts
der völligen Beispiellosigkeit dieses Ereignisses durchaus
nicht übersehen . Nur das eine wissen wir : Wir wollen
und werden uns behaupten  auch au unserem Platze,
wie sich unser Volk in seiner Gesamtheit stegreich behaupten
wirb in dem ihm aufgezwnngenen Kampfe ."

Weluaukaus . Die 1915er Kreszenz Kvhlhaas in Erbach
vön 19 Halbstück sowie die 1915er Kreszenz von Baron
v. Oetinger in Erbach von 15 Halbstück wurde au die Firma
W. Ruthe (Kurhaus Wiesba -üen) durch Vermittlung von
Karl Lekisch in Mainz freihändig verkauft.

Wasserstand am 7, Dezember . Hüningeu 140, Straßburg
285, Kehl 236, Mannheim 316, Mainz 95, Bingen 181,
Rheingau 286, Koblenz 227, Köln 220, Konstanz 829.

Schrislleitung: Bernhard Grvthus.
Beranlwortlich »ir deutsche und auswärtige Politik : B . Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Eiscuberger:  für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. D i c tze ft für die Anzeigen: t. B. I . B a ß I e r : sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e S b a d e n e r V c r I a g s - A n » a l t G. m. b. H.

vrotzulagen
für Schwer - und Schwerft -Krbeiter

Nach dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der
Brotzulagen für Schwer- und Schwerstarbeiter durch das Preuß.
Landes-Getreiöeamt geschaffen worden sind, findet eine Nach¬
prüfung der bisher gewährten Brotzulagen für die arbeitende
Bevölkerung statt. Die durch diese Nachprüfung zu gewiuuenöc
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
anderer Lebensmittel benutzt iverden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
im wesentlichen beibehalteu werden, jedoch müssen unberechtigte
und zu hohe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zu nied¬
rige Zulagen erhöbt werden.

Der Kreis der Bedachten soll im wesentlichen mwerändert
bleiben. ,

Es werden 3 Ilrten Zulagekarten ausgegeben und zwar für
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und 8 —2 und für die
Schwerstarbeiter die Karte 8—3. Die Karten iverden auf An¬
trag ausgegeben.

Bei der Autragstellung sind vorzulegeu außer der Brot¬
ausweiskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers , ferner der
Steuerzettel oder der Ausweis zum Empfang von Kricgsunter-
stützuug oder Erwerbslosen -llnterstützung oder der Berechti-
guugsausweis zum Einkauf von Lebensmitteln in stäöt. Läden.
Die Bescheinigung des Arbeitgebers muß entbaltcu : die Art der
Berufstätigkeit des Schwerarbeiters , die Stellung im Beruf und
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie sie bei
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Zusatzkarteu für Schwerstarbeiter werden ohne Antrags¬
stellung den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgehändigt . Die
Ausgabe der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bis 12 Yi unii nachmittags von 3 bis 5%  im Verwaltungs¬
gebäude, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer Nr . 43—45 und zwa,
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B Montag , den 4, Dezember
C- F Dienstag , den 5, Dezember
G - H Mittwoch , den 6 . Dezember
J ~K Donnerstag , den 7. Dezember

L - M Freitag , den 8 . Dezember
K - K Samstag , den 9» Dezember

8 Montag , den LI . Dezember
T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab auf die Zusatzkarten Brot¬
marken ausgegeben iverden, wird noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekarten für die Zusatzmarken werben mit den
Brotausweiskarten der Berechtigten in Uebereinstimmung ge¬
bracht, so daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzeitig
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolgt
Bis zu diesem Termin tritt kciue Aenöerung in den bisher gc.
ivährten Brotzulagen ein.

Wiesbaden, den 29. November 1916. suio
Der Magistrat.

Eintausend zu Tisch
sind in unfern 24 Krüppelhäufern : verkrüppelte Küider von yt
bis 14 Jahren , mit allerlei Gebrechen, zu Pflege und Heilung
von überall unentgeltlich ohne Rücksicht ans Heimat und Kon¬
fession ausgenommen: — verkrüppelte Jünglinge , ein Handwerk
zu lernen : — verkrüppelte Jungfrauen zur Beschäftigung in
Wirtschaft und Nähstube: — verkrüppelte Männer und Frauen
und Gelähmte ans ihren Siechenbetten. Die schädlichen Folgen
der feindlichen Einfälle von 1914 u. 13 noch nichr überwimden.
3 Anstaltsscheunen von den Russen »iedergebranut , noch
Trümmer . Unsäglich schivere Nabrungssorgen ! Zur Linderung
der Not und Tröstung unserer Elenden werden milde, edle Wohl¬
täter um freundliche Weihuachtsspendcii herzlich gebeten. 57«

KrüppelanstattenAngerburg Ostpr.
Braun,  Superintendent.

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr.
Bekanntmachung.

Bei dem Pferde des Mineralivasscr -Fabrikanten Karl H o ch,
Dotzheimer Straße 109 bierselbst, ist der Ausbruch der Rändk'
amtlich sestgestellt worden.
. Wiesbaden, Seit 5. Dezember 1916. os

Der Polizei-Präsident, von S cken ck. . /



Seite 6 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Freitag , 8. Dezember 1916

Nr . 16. verlosungriifte der Wiesbadener Zeitung 1918.

... .auucK verboten . ) Abt. XU ä 500 A 4 72 161 229
249 289 331 341 402 449 600 610 560
622 676 807 874 963 1011 062 076 149
199 202 234 297 313 367 427 462 473In ha 1 t

1) 'Argentinische 6* Gold-Anleihej ^ ^ IV ^ LÔ 'A ^ m 19g 2i2
von 1887. »„laiHol 290 297 492 647 634 790 796 799 803

8) Argentinische 5X Staats -Anleihe I gg4  yj 7 ggg

2632 2920 3037 3051 3181 3512
3572 3874 Nr. 1—100 4 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 375 Nr. 64 (2000), *89»

38 (4000), 943 49 (90,000 ), 3944
13 (2000 Kr.)._

-830 217741- 760 761- 760
900 981- 990 2 18781—790

von 1906. ,
*) Darmstädter 3iX Stadt -Schuld¬

verschreibungen . I
4) Frankfurt a. M., 31,1 Stadt -Anl.

4 ) Frankfurt a . M.,
_ _ __ 3*/2°/o Stadt-Anleihe Lit. W

LitTvv.u.straienbähn -Ani .v.1899.1unt j Sira 8enbahn -Anl . V. I899
5) Freiburger 15 Fr .-Lose TOn 1902.J Die Til £ar  1916 ist durch
6) FreiburgerStaatsbank ,21 lOOFr.- Ankauf ers{ol| t .Lose von 1895. F
7) Köln-Mindener Eisenbahn , 3i *i

Präm .-Anteilscheine (100 Taler- 1
Lose) von 1870.

ID
IOC

Oesterreichische
FL- Lose von 1864.

_ 2193311- 890 478441- 450 J74321 - 33(
—340̂491—500""220711—720 222271 661- 660 478651- 660 479091- 100,
—280 921—930
410 761 '

(20 saziii nur—uuu ■* vönoAi o7n 121
-110 401- 711- 720 731- 740 480061- 070 121

.770 931-” 40012242n - 220!- l30 ;T71- 68q 481431- 4̂ ^ 5̂ 1-—22LFI—10U OU—ooo . oaeoi «Afi
721- 730 660 671- 680 811- 820 482631- 640

6) Freiburger 15 Fr.- Lose
_ _ _ von S9D2.

8) Lütticher 21100 Fr .-Lose v.1897.128.Prämienziehg . am 15. Novbr.1916.
9) Neue Oesterreichische Kote! Zahlbar am 16, Februar 1917.

Kreuz -Lose von 1916. Um 14. Oktober 1918 gezogene
«Oj Oesterreichische AUgem-Boden-, Serien:

Credit - Anstalt , 3* Prämien - „ la8 247  g 9g 374 519
Schuldverschr . I . Emission 1880.1931 g36 1967 2021 2024 2387

H ) Oesterreichische 100 Fl.- Lösel a4S9  2421 2567 2865 3178 3353
von 1864. I 4009 4504 4920 5955 6268 6356

12) Portugiesische 4i $ Tahak -I 7499  7125 7279 7817 7853 7860
Monopol-Anleihe von 1891. I 82 51 8510 8671 8822 9478 9533

13) Russische 3V/ » Conversions -I 953g 9676 9697 9735.
Obligationen Emission 1898. I Prämien:

M) Kussische Gold-Anl. v 189L ^ rie 77 Nr. 46 (60), 188 1 11 (60)
16)  fi USsx ?on von Ä .' I 48, 371 11 22,39, 519 2 ,37 .44 60

717176—200 476—500 7 43251—275
764026—060 770601- 625 787176
— 200 .

17) Russische 4°/0 Gold-
Anleihe Vl.Emission von 1894.
Verlosung am 18. SepWl . Okt. 1916.
Zahlbar am 19.Dezbr.l916/l .Jan .1917,

■960 nf fJiL 1̂ ^ lii ^ ISliolir - 840l1 ^ 7‘l - F8Ö”“49“ö68l | , ^ 6 »261 - ^ 76 « 701- 726 W
106L 1108 1181 l aua |‘i,*'.",n51M4645il 146Ö3961—Seô l—1- 090 241- 260 331- 340 381—390 | | § 1^51 —376 60726- 760 8 3876

13311616 1696 1722 1747 1867 .- SIO ^» 4 236761 - 760 491201—210 411—120 E —ISE ' _ gü0  ö 0626—550 976- 91009
2011  2068 2378 8516 2551 ? 577 >235000 ^ 4. 1,2 9 141_ 150 371- 38o| lll - 120 741- 760 801- 810^4930 <1, ^ 20101 - 126 2K̂ b5S

167.Verlosung am 1.Dezember 1916. 226611—620 «“1 ‘«»B481 721—730 771—780 488491—600 691
Zahlbar mit Abzug am 1. März 1917. 227741- 760. 228121- 1301 229481 721- 730' 4 8B63i _ 640

155 185 233 270 276 299 303M ^ ^ " O ^ llll ^ O *8™ 590  711 - 720 721- 730 811—|
453 545 549 552 623 688 701 |951—960 2321 (1 I
1025 1064 1061 1108 11811208pSSO &L

3977.

48,

$ lunche 3 n 60 “ AVnMhel l «^ 1! llf

« SÄSftSsalS » :?»! “ » * 's evm
19) Schweizerische Centralbahn-

2421 14
3178

49 (60).
44 (50),

4920 8 49,’ 5955 32 33 43 (2600).

Gesellschaft,4X Anlehen v. 1880.J« *«« Z » . SS 39. 7125 ^9,
^17 . S51O10

n)  X ^ /,TlS70 Anle  953 » 41,9538 22,9697 20 26 41(60).(100 M.-Lose) von io (u. _ I9735 2 20 27 43.

HtlHHo " - ?3^ i - 76oI ^1 - ^ 6̂27676- ^;« ' ^»4661

208061-^ 70"621—630̂ 20900i —010,488081—090 - b41- b50 791- 80Ä 65 2376 - 40°751 710 212721- 730 213201- 210 469171- 180 «61- 870 472001- 010 a• 6686 26- 660 677661
^d Ä ° D - °70b- S 1 603776 - 800, 706826- 850

t Abzug
Serien -12 » 541- 650 ,651- 660 23009 ^ - 600 484081- 090_-200 481—490

2011 autis 25 (0 S»« > 239141—150 371—3801111—120 741—760 801—810 493071 . i*01—125
2616 2625 2706 2857 2875 3345 **®*5L 240291—300 241741—7601—080 941—960 161121- 130 641 11̂ 1792t.
3397 3491 3646 8731 3812 S860 [o9l - 6(M _ | 0O2a94i _ 300_64l |660. . 691- 600 671- 680 781- 790 g 326326- 3u0 239601

Prämien:
242221—230 271
-660 «6151- 160 B51- 360 248001- 025

29 9 30 (4000) 38, 303 95, 16 ^ " 247921- 930 ' 2484711 921—930.  _

83 iÄMStg sta aiSäSÄ “ i- m * » •'« *• 1 s ,« t « « * - ■». »»»«
49 (40,000), 1616 69 (2000). 1696 «« ^ 10 »54371- 230 441- 450 861- 870 vers jOnS-0bl . EmiSSIOn 1888 . _ 6Ö0 88 3026- 060 385276- 300
1722 87, 1747 1 44 69, 1867' 88>K155 | 0i _ 4io 256101- 110 971- 980 Verlosung am 18. Sept ./l . Okt. 1916. S87826- 850.
20116 11,8068 6 12 (10,000) 49 94,1 _ 470 621—630 259061—0601 / n],lh. r am 2/16. Januar 1917. I a 935 Eubel . 402976—403000
2616 16 23 4273,2625 22(300,000 )J | 57461- 470 761- 760 ! %oU  S41 - 360 3761 476826- 850 489626- 660 499976-

11557 12 79, .2875 i8 42 , 3345 8nl |äaO201- « 0 841- 860, ^ 34?4i- 760 41641- 660 44241, soOOOO
(10,000) 84, 3397 42, 3491 68 , 9»,21- 280
3646 70 (4000), 3731 26, 3812 89 J26 ^031—0403646 70 (4000).
3860 41 88 (2000).

521-
251-

-630
-260

508876—700 512926—950
971- 9801- *°" ” 64201̂ 220' ' 65981- 660001 53 7301- 325 660401- 425 578976
671—680LaPgiJoO 87601—620 « 4581- 600 —579000 689a26 - 660 ^<26- 100
oki— aKn|78481 600 8 10Ag41_ 860  129321 592276- 300««»101- ^st «^ 051-8«» AX SS 130 267131—14U 801—860 lft1 . (.. .an 104841—8VO lanozil 5922 (6—ouu " X” " ”"*

DieNninmern,welchenkemBetrag^ gg591_ 600  g . ^ ggQ 289041—06oj 0 1 i S2081 -ioo 139161- 1801075 663976- «64000 0 -8001- 026
in O beigefügt ist , sind mit 800 Kr.,jf Q 270371 —380 461—4601 d 7gl _" 0 143731 —800. 705776—800 711526- 5M) 727861

KÄÄdffiiSirSS “ -SBSia ’iSÄ Mü « «
l2 ) Poriufliösäclie « Tatf - »» «gSV m - mVi ' “ f 'fSS ’ S ' Ä JiSÄ « « « ;

Monopol -Anleihe von 1891. '276221- 2S0 671- 680 7N - ^ 0 9Nkzg izg 4961 962 sm 11« 778, 300 426- 460 8 45376- 400 8 46801
Verlosung am 20. September 1916. - 920 277671- 580 781- .90 278131 788 8473 474  10299 300 12065 06b - 826. 8gn 7tz_ 2oo

Zahlbar zum Ig ^ Nmninril ».itrageU « | 2^ 07 »Ti " 0 W1^ 8(J?Ü ut  M766 766*1M47 S« 879 880 86862̂ 6- 660 726- 760 876261- 275
• am 1. Oktober 191b. | 160 =*^ ^ 530 811- 82« - 81031 Ag93 994. 21863 864 28477 47fcj 900601- 626.

. . 276Dia Nummern , welchen kein Be-| 71—80201—210 471̂ ,480 711̂ j421̂ ,^ o7o" 79l—710 282191— 276"  26225 226 27661 662|

6) Freiburger Staatsbank,
|2 °/n 100 Fr.-Lose von

Zahlbar am 2. Januar 1917.
Serie A. ä 100 Pesos .. 77 92 1061

SŜ ^ M 849 867 623 533 643- _̂ ^ am10.No vbr.1916.1662 689 642 699 767 1048 099 260 332
896 669 710 827 867 2020 178 188 301
314 330 378 406 412 434 467 506 676
761 945 3020 042 125 267 290 293 411 45532 (oOO)
439 626 630 644 603 636 681 842 964 (10,000)

18) Russische Nicolai-Eisen-
4°/00bl. Emission 1893.
Große Gesellschaft

dar Russischen Eisenbahnen.
Verlosung am 3/16. Oktober 1916.

Zahlbar am 2/16. Januar 1917.
ä ICO Rubel . 40 244 496 6136̂ 2

297000 541- 6601 ä 125 Rubel . 8801—825 10201 » JqHH 086 093 149 163 404
? »»Obl- 060>- 226 i2 6-360 oÄ11551- 676o 13301 639 792 ^ ^ 644 648 660 791,904,

720 941- 950 11071- 080 441- 460,- 400- »»»(i - o°u jggjji Anleihe von
1—470 191—600 12671—680 136611 070 »51 6 s»0 901—910 29 <80lJVerlosung am 18. Sept ./l . Okt . 1916.1

.- 670 14361- 370 15171- 180 301- - 840 90 *871̂ 880901 1^ '»“Hzahlbar aml 9.Dezbr .l916/l .Jan .l917;|
Zahlbar am 1. März 1957. zio 481—490 16101—110 17061—0601

5972 (600) 32417 (400) 36687(600) 5ii _ 62o 681—590 18681—690 771g _ _
0) 46212 (2000) 477481—78O 20061—070 421—430 21051-4901 3»S341—360 398081—09ÖI—326 35101—125 44676—.»» "F* 7' " »,,g8 g 77 no 17«

ISISIBbB B  ä s  a a s
112 166
644 648

603 686 698 784 920 924« 121 129 1861 78967 (400 Fr .).
260 325 351 462 466 646 564 579 630 Mmdonfir
639 661 676 800 861 890 965 968 982 7 ) KOln- MinBener
7029 036 080 108 138 263 295 422 462 31 / 0/
608 712 761 877 8049 067 074 160 202 / «ofiVnlpr-
468 463 606 641 646 668 722 751 766 W » I Sier
841 886 910 923 947 966 988 9017 018 93. Serienziehung

aSas ^ sMHMälsS 'BSaäSSässsffl !-
qc?  1107 *? 093 274 812 470 6501547 566 61S 657 809 816 883 ]—060 071—080 201—210 86641 bö̂ i l)

333691 324611—620ls« 5251—276 300601—626 319151 860 19060
»»4611 czi,2 »nzoi ba477 g^ 8go » 57901- 926> ä 5099 Rubel

'080 201- 210 50641- 660,3- 5111- 120 321- 330 32762 ^ ' '389376 - 400 49067k!
7,0 711—720 3S9281- 290 339981 —600 429476 —600 431301—32^- - - - -- Mwii oin IV. (191- 030 771- 780 33234l|43O901- 925 458676- 600 951- 976

’ 789 905
>862 8088
i 968 9007

764 773
306.

10788 791.

19) Schweizerische
Centralbahn-Gesellschaft,
4°/0 Anlehen von 1880.

löoj Jet rt Schweizerische Bundesbahnen.
!_>3120 ;| Verlosung am 20. Oktober 1916. j|

—4J5| Zahlbar am 30. April 1917. |
B75| 184691—696 831—836 165626—

690201, 186691—695 167096—100 171
’—-600,_ £75 168421—426 841—845 169411

oiol 040 321- 330 3 44Ö81- Ö90 845791,618201 - 225 632376—400 623601 _ 41& 781 - 786 996- 170000 296-
7X: rqo _ 800 346761- 760 941- 960 347161 - 626 631876 - 900 6 300 641- 646 696- 700 171736- 746
681- 5901 800 3 *3™ 421_ 430 »51181 - 190 647926 - 950 «51761- 775 653701 - 17834 i_ 345 696- 700 871- 875i » 17039 076 087,166. 172 217 3073 808 « 3183 3148 319 « • ^ “ 01^ 81931

55 18819 1,8 160 166 171 176 E 354 » 3^97 86S « 39893708 » « 1- 61» » 726- 760''«e ^ 01- 726 ü8280lj 1^ ^ 1- 456 871- 876̂ 7449^ 600
a sd aegg .™ -

441—460 751—760 791—800 357221—230 800161 —725 734626—560 741326 —360
0iSiq7 ^ 1̂ rj «646t- « 6 TWMd

1&!erie 1 ° A#06 Pesos . 6 428 456>8 ) Lütticher 2 % 100 Fr .- L0Se | 230
462 710 782 868 963 967 992 1129 163, V0nl897 . FIin Hfixfl—320 531—540 791- 8001—
188 199 210 366 ®oa  infil 98,  Verlosung am 20. Oktober l9lS .| tt, CQ1 _ 7rifl «8181 —170 901—9101—180 691—700
741 769 774 793 908 986 201,9 104 106, Zahlbar am 1. September 1917.

Serien : . . . - ,
. 1816 2558 5234 5620 5889 _ 700  801 —810 102261—260 «bl—,—100 .
7007 7946 8058 9615 9633 «88 1 860  103431 —440 191—500 105111 890 37029 59^ 600 376821,901—926 910176 —200.

- - WO 121- 1b0 ISI - M - A « ME - b00 379201- 210 1 «- 5KubeL « l «A>1- 82b«36801
- -480 481—4901—826 942401 —426 626—650 949726|

-210 266- 270 481- 486 681-
240 696—600 181766- 760

— 176 346- 350
I80286
182691—696 183171
«M—856 ä 1000 Fr.

164 167 171 289 341 379 396 475 489
499 633 676 629 688 811 870 880 933
969 988 3014 123 169 212 434 464 477
608 617 654 706 722 769 776 866 921
966 975 4062 130 138 163 194 299 38f
678 688 704 739 779 950 5070 142 16

894726 —750

15UU« XOSiS l (I» v 1 « *' ’**'’!U)ö«41—aou 1X1(1)01—u™ „ . . . loennm  7an «S1S71

87 2421—430 661 —626
_ _ _Uäi3i —aau x.'l—ouv . . .—- -
11863 13077 132711346414992 _ i20 164—170 421—430 491- 500 —670.
1509616818 17040 1778 « 18446 108941- 950 107081—090 321- 330 - 830_ 108641

M6 286 408 466 470 601 694 760 878, » 1»« * mTSÖ‘ liSoBl ^ MO sllm - SSO 781- 790
»008 087 089 092 « 8 218 301 2 « J | S 26262 26624 « 362 * ^ ^ «MIO ^ -UO « 1^
»71 *07 668 785 968 976 977 8024 3(M)Ü5 39 134 30830 32138 U 406l_ 060 861- 870 116321- Kort
026 059 109. ürkISMOI 32862 32996 33104 . 391—400 401—410 631—640 11'

« »-n. »W . ;W » iL  J.M , JL . " ' ° Zi,i
420 399361—360, Ä19K p„ hpl  4826 —650 14761—1 Prämieixziehung:

80.Verlosung am 16.November 1916-
Zahlbar am 16. Februar 19U.

• (Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

l Sfirie 12 44 200 261 312 »«*
790 385191- 200, ä 3125 Rubel . » 78626 — 660 3!u 4 i 2 432 5Sä  594 670 698

388421—430 880861—876 »83661—675 986476 728 g00 8n 892  1943 12261257
261—2701—500 990726 - 75 0. ! 441 « i B09 1524 1733 1744 1821389211—220 1— _ :_s.u_ iiio xav » jl»«*

. 15) Russische !(• /. Gold - » ° ° | - ‘ S JH ? « u ‘Ä
Prämien * 1 4<n ° C1 9ßft Ac1 17|> 1—avmhoia— uo» —•»« - ** . . ■ . •. ^ mm i ,-ui * okrii

Serie 1616 Nr. 18 (200), 25 58 10,1
968 969 2047 071 130 188 229 363 397, 5839 6 (160) 7007 i9 9633 26, - axu ^ " "' 77^ °^ Ei " gM,895421- iS0 601-
429 491 631 667 678 810,862,864 873>13271 16, 14992 7. 16818 4

812 813 848 ^ - - -1 22 783 2 6 (150),

2 ) Argentinische 5 °J, ^Staats - | » « 72 * ^ (Anleihe von I9U5.

198 8 49 (2000), 2145
10(^ ,00Or2 *5« r5 ^ Ma25 ’ n, |27Ö” lSO261- 260 691—600̂ 13102^ 3^ ^ 471—töO^m —mw^ Zi—XDUj^ g- ^ jje - ieO 450 Bfel 21 f20̂ !’sis «”76' (2()ÖÖ Kr.).

s& 3‘2801’3 iSSBÄSi '3KS» 8S Ungarische Prärnie-̂Anl.
iXî Nummern .welchenkeinBetragj —040 8̂71—880^ 137681—590̂ 771—,406031—040 “ 9ml 30ü”'lölisiel (100 FI,Lose ) VOnJSjO . ^«mo .i.w vu.. .ww— 1 DieKummern .weicueiiP “ ” ““ “* Î X' sai ' "sriT  1»8181—190 361—370|410271—280 411441- 450 " « blUz ^ g^ öÖ 145276- 300 151876]

Die Tilgung hat bisher darch in ( ) beigefugt ist , sind mit 125 Fr ., 780 851- 860 138181 190 dbiaxu  ai m _ m  611 - 620 821- 830 11I skrin «. in nhiVnn Serien ent -1401—410 139991—14UWU Uül uxuiauu .. . . o,-.n . Ol

600 191676—700 776—800 194401]

Schuldverschreibungen,
Verlosung am 2. November 1916.

Buchstabe H.
Zahlbar am 1. Februar 1917.

Abt. I ä 2000 A 95 149 161 224
*03 344 440 682 766 877 894.

Abt XIä 1000 A 83 100 167 232
241 377 442 481 667.

Abt. III ä 500 M.  122 216
400 421 692 701 810 818 867.

—426 201476 —600.
242501-

211261—2761
6263) Oaraisttdter3 /,Sta -| #) ue „ ich| h U « »aW «“ÄaH .1 55 ":ä ''

' zaUbar am 1. Februar 1917. K 421- 430 631- 640 157091- 881- 890 423301- 310 401- 410 _ 776  2 80676- 600 315301- 326]
Serien : U 491- 500 701- 710 158221- 230 424271- 280 601- 610 425141- 160 .;29651_ 676.

i «6) ^ j8f; o3,/§ 4Gold-
167441- 460 168271 241- 260 301- 310 351 360 42970U Verio6un ^ lg ^pt ./I . Okt. 1916.

' ^ ITwIllÄl - Mo'lSlIoi - SlO «11~ ®2o| zahlbarami9 .Dezbr.1916/1.Jan.̂1917.
231 -HO 301-

-880 931—940

Prämien : , r„„
Serie 1325 Nr. 47 79, 8201 64,166611—620

I70 (300 OOO) 32 97 1 (6000) 19 82]—280 169101
. . . Tv  i «noA 138 888 646 623187 93 97, 523 « 83 (10,000), 53 08 170000 871— »21— 33 gl891—900 432081—070 281—290 471, ä 125

ä « « « ■ “ sswuwa  a
118570 26,(40,000),_191 *5- 80. ^ ^ i^ O 941- 950 175131- | - i70,371 - 380 601- 610 437291- >326 89776

Zahlbar 'am 15.Mai 1917-
Sori 'en : „

01—2(01 193 210 215 217 223 303 SB
249976 371 410 516 524 541 663

608 657 658 725 798 8S1 86»
892 927 «74 1026 1044 J””“1086 1087 1091 1144 ISO»
1293 1304 1420 1434 1458 1*
1480 1509 1550 1588 1673 1«°9
1688 1734 1764 1830 2035
2140 2204 2231 2323 2874 S1»4
2518 251 » 2544 2620 2647 2 ®
2801 2818 2849 2851 2892 29*

125 Rubel . 1526—650 3376-
2849 asax ä . ßg

2960 2964 305 » 3339 »?46 »*7J

Buchstabe U.
Zahlbar am 1. Juni 1917.

Abt. I ä 1000 A 4 29 40 63 134 m . }beigefagt  ist . sind mit 600 Kr., 11» 77 «?1_.820
I9 360 422 429 468 642 666 733 741, .. abn u-on  j n obigen Serien ent- 911 ViM«v7i_ ni

-640 438311—320 —900

794 869 926 951 954 997.
Abt. IX ä 500 A 66 64 69 163

832 833 390 417 424 426 471 494 616
646 681 601 629 631 805 836 909 932f Zoden - Credit -Anstalt

DieNummern,welchen kepBetra g| u ^ 31^ "^ 81̂ 290-Tê T̂ oläOOJl - ^ OJS ^ 771- "" —660 441691
444131- 140alle übrigen in obigen

haltenen Nrn . mit 30 Kr . gezogen.

10) Oesterreichische
Abt. III ä 200 A

266 321 413 430 438 469 472 620 623
€06 706 727 801 962 994.

Buchstabe K.
• Zahlbar am 1. Juli 1917.

Abt I ä 2000 A 48 84 334 4291
,470 678 626 667 761 771 815 846,
85 Abt n 4 1000 A 42 72 120 2881
291 406 491 618 632 698 699 938 940
967 968 1023 141 240 329 340 493 6021

3 ° /o Prämien-Schuldverschr.
I. Emission 1880.

164.Verlosung am 16.November 1916
Zahlbar am 1. Juni 1917.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeichnete Nummer

betrifft Gewinstschein.
Amortisationsziehung:

471 504 555 630 808

178711_ 720 180071—080 261—270 —780 440121—130 651

183021 —030 8(fäl—6W^811—82Ö”92B281 —29(̂ 781—-790 881-—890 4 46601

890 191411- 420 491- 600 781- - 040 361- 360 441- 460 45 1801-
790 182101- 110 161- 160 193671 310 421- 430 E81 - 190 211- 220

MO 881- 890 184441- 450 195661 381- 390 631- 640 621- 630 453261
ggn 77i _ 78o 821- 880 198181- - 270 611- 620 455101- 110 4M6U

-610 771- 780 901- 9,10, 911- 920,460261- 270 403 ]61

967 968 1023 141 zw SS» otu toa  uu<i . IS »",283 1̂434 146 » 58X—690 761—760 871—880 20 - 691,

523 634 69̂ ^ 9 760,797,799 832 881̂ 1094 11- ° 11 - » ^ 42299 ,Z 89 -600 841- 860 2O3761- (70.- »402' '116691927 20241

*00501- 610 2010211- 030^ 61- 270,151- 460 Wl - 6204,04861--160 401-
465621- .630 466491- 600 721

2984 3059 333 » , - 7l
3510 3545 3606 362 » 3718 3*

■6 R°5n l̂8»n7fi 46 ?nn* 3m ~ 3844 *058 4157 4177 419« 1»44
_55 ° <.s ?7j 67nn °i ,3«°7 1264 4288 4320 4377 4424 4

95376- 400 112876 4i5i ) 4479 4548  4583 4601 46^
129701—72o| 4610 4661  4075 4748 4759 47

1«1« 18«! illl Ul*

650
800

117301—326

175^* 1*876 1 |,B0  191 * 5076 518 S ^ 78 5**1
“itKnM lS n7K 5337 5471 5515 5570 5578»-.15051—0761 Pt«« * Kt>K.n K711 59 *®*5681 5650 5668 5711 69

Prämien:
Serie 410 Nr. 1 (2000), 563

142101—126 147301—325 157751,
—776 168901 —926
198676—700 211151-
—400 . 214426 —460
222401—426 234676—600 2 39701,
—725 282126—150.

4625Rubel . 289401- 426292026 Serie llO Iir. l
050 295401 - 426 328626 - 660 (2000), «57 34 (2000), 798 » i4437

337301- 325 3 42151- 176 8.45661 1« 87' 9,1410 36, 1« 1 » . |lg jo
-575 352901 - 926 357626 - 660 12 29, 150 » 16, 1764 l ’lo0oO),
676- 700 364601 - 626 »73176—200 12 47, 24 * 2 82, 2620' 1lB 39.
392926—960 416161—176 426461 333 » 4, 3718 28, 40 » 48 st
—476 431001- 026 446261- 276 4264 39, 4748J >0, 47»* ®̂ 7l l2.
460126- 160 473661- 676 478661 1 (240,000 ),5631 6(20,000).
—576 5 18176—200 533626—660 DxeNummern,welchen kern
535601—626 537261 —275 538361 in 0 beigefügt ist , sind mit X
—375 559226- 26» 566301—326 alle übrigen in obigenben
572801—826 579001—026 582276 *haltenen Nrn. mit 884 Kr.
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